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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Siertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 


Sonntag, den 15. September 


1895. 


In ſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: 


raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. 


wraglaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Verwirrung in der konfernatinen 
Partei. 


Der Hammerſteinkrach wird allem Anſchein 
nach zu einem gründlichen Krach in der konſer⸗ 
vativen Partei führen. Wir ſtehen erſt am 
Anfang der Enthüllungen und ſchon iſt es mit 
der Führerſchaft des Herrn Stöcker vorbei. 
Der frühere Hofprediger wird bald genug er⸗ 
fahren, wie ſeine beſten Frennde in Abrede 
ſtellen, jemals nahe Beziehungen zu ihm unter⸗ 
halten oder gar ſeine Pläne gebilligt zu haben. 
Wie kann auch ein Führer der Rechten fo 
unvorſichtig ſein, gefährliche Gedanken dem 
Papier anzuvertrauen! Wie kann er ſchwarz 
auf weiß ausführen, daß man den Kaiſer, ohne 
daß er es merke, durch wohl berechnete politiſche 
Komödien dahin bringen müſſe, wo man ihn 
haben wolle, daß man ihm den Sturz des 
leitenden Staatsmannes als Ergebnis ſeines 
eigenen freien Willens eingeben müſſe, während 
dieſer Entſchluß das Erzeugnis eines weit an⸗ 
gelegten Spiels derer iſt, die mit frommem 
Augenaufſchlag zu beteuern pflegen: Der gerade 
Weg iſt der beſte! 

Fort mit Bismarck! Wie hat man nicht die 
Linke, der man dieſen Ruf nachſagte, ange⸗ 
griffen! Wie hätte nicht jeder konſervative 
Mann, wenn man ähnliche Wünſche bei ihm 
ſuchte, das Antlitz in tugendhafte Falten gelegt 

und verfi chert: „Bismarck entlaſſen? Niemals!“ 


R 5 des „eiſernen 
zu betreiben! „Man hat ſich nicht 
geſcheut, dem Kaiſer und Könige nahe zu legen, 
wie er regieren ſoll . .. Solche Zuſtände find 
wir in unſerem königlichen Preußen bisher 
nicht gewohnt!“ Mit Recht wird heute an dieſe 
Worte der „Kreuzitg.“ erinnert. Sie ſprach 
von anmaßendem Gebahren, von „heuchleriſchen 
Manövern“ derer, die ihr nachſagten, für ihre 
Parteizwecke „ſozuſagen Beſchlag auf die Perſon 
des allerhöchſten Herrn legen“ zu wollen. Und 
das ſchrieb ſie nach dem Briefe des Herrn 
Stöcker, der die „Kreuzztg.“ genau anweiſt, 
wie man den Kaiſer umgarnen müſſe, bis er 
Bismarck den Laufpaß gebe! 

Die „Kreuzztg.“ hütet ſich, mit Herrn 
Stöcker gemeine Sache zu machen. Sie hält 
ſich die Thür zum Rückzug offen. Ihr jetziger 
Leiter, der jahrelang, und gerade in der kritiſchen 


tre 


Zeit Herrn von Hammerſtein ebenſo wie Herrn 
Stöcker politiſch nahe geſtanden hat, bemüht 


ſich eifrig, jede Verantwortung für das Treiben 
ſeiner früheren Freunde abzulehnen. 

Wir ſetzen, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
keinen Zweifel in die Verſicherung des Abge⸗ 
ordneten Dr. Kropatſchek, daß er ſich dieſer 
Unterredung nicht erinnere, ihm auch die in 
dem Briefe Stöckers ausgeſprochenen Anſichten 

neu ſeien. In ſeiner Zurückhaltung ſehen wir 
den guten Willen, der Umwandlung, die der 
konſervativen Partei bevorſteht, Rechnung zu 
tragen. Nicht nur die Herren von Hammerſtein 
4 und Stöcker haben ausgeſpielt, ſondern auch 
ihr Syſtem, ihr Programm. Schon tauchen 
die alten Kartellpläne wieder auf; ſchon glauben 
nationalliberale Zeitungen ſelbſt in der „Kreuz⸗ 
zeitung“ eine Schwenkung zu erkennen. Wird 
im Anſchluß an den Prozeß Hammerſtein und 
die Aufklärung, die er noch über manche anderen 
der bisherigen Führer der Rechten bringen 
dürfte, eine „reinliche Scheidung“ vorbereitet, 
eine Losſagung von „denen um Stöcker“ und 
„denen um Plötz“, von den Orthodoxen und 
von jener Gruppe, die ein rheiniſches Blatt 
als „Catilinarier“ bezeichnet? Es wäre fo 
undenkbar nicht, daß man an einflußreichen 
Stellen hoffte, jetzt endlich eine große Re⸗ 
gierungspartei aus den „gemäßigten“ Konſer⸗ 
vativen, den Freikonſervativen und den National- 
liberalen zu bilden. 
Wir ſtehen dieſer Möglichkeit kühl gegen⸗ 
über und warten die Entwickelung der Dinge 
ab. Einſtweilen iſt die Einwirkung der per⸗ 
ſönlichen Schickſale des Herrn von Hammerſtein 
auf die Geſchicke der Rechten unverkennbar. 
Wie ſie einſt auf Friedrich Wilhelm IV. durch 


mit Entrüſtung den Vorwurf Provin; 
lich er „eiſerne chen der diesjährigen großen Herbſtübungen 


„Köpke. 
Jung. 


das „rote Geſpenſt“ zu wirken ſuchte, jo bes 
diente fie ſich desſelben Schreckmittels im letzten 
Jahrzehnt. Nach derſelben Methode wie Fürft 
Bismarck wurde von ihr Graf Caprivi bekämpft. 
Ob Orthodoxie, ob Bündlertum — immer ſucht 
die Rechte ihre Intereſſen zur Geltung zu 
bringen oder die Regierung zu ſtürzen, immer 
die Gefahr der Revolution zu übertreiben, um 
ſich ſelbſt als Grundſäule von Thron und Altar 
anzupreiſen. 

Aber iſt die Methode einmal enthüllt, der 
Plan aufgedeckt, ſo verſagt die Wirkung. Auf 
dem Wege, der nach Tivoli führte, wird die 
Rechte in der nächſten Zeit keine Siege mehr 
erringen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September. 


— Den Bewohnern der Provinz 
Pommern, insbeſondere der Stadt Stettin, 
hat der Kaiſer für den warmen und patriotiſchen 
Empfang bei den Manövern und für die vor⸗ 
treffliche und herzliche Aufnahme der Truppen 
ſeinen herzlichſten Dank ausgeſprochen. Er habe 
daraus die wohlthuende Ueberzeugung gewonnen, 
daß das Andenken ſeines Vaters, der ſo gern 
als Statthalter von Pommern in Stettin weilte, 
in ungeſchwächter Verehrung fortlebe. Eine 


gleiche dankende Anerkennung hat der Kaiſer 


ebenfalls den Bewohnern jener Teile der 
Provinz Brandenburg ausgeſprochen, welche 


von vier Armee⸗Korps durch enge Zuſammen⸗ 
ziehung der Truppen und ſtarke Durchmärſche 
in ſehr hohem Grade in Anſpruch genommen 
worden ſind. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt am Donnerstag von Petersburg über Werki 
nach Berlin abgereiſt. Der Reichskanzler gedenkt 
noch einige Tage in Werki zu verbleiben und 
Anfang nächſter Woche wieder in Berlin einzu⸗ 
treffen. 

— Graf von Walderſee iſt zum Ge⸗ 
neraloberſt der Kavallerie mit dem Range eines 
Feldmarſchalls ernannt worden, was wir bereits 
gemeldet haben. Mit dieſer Ernennung iſt die 
Zahl der Generalfeldmarſchalle und der im 
Range denſelben gleichſtehenden Generaloberſten 
in der preußiſchen Armee wieder auf 8 geftiegen. 
Der älteſte iſt Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal, der am 15. März 1888 vom 
Kaiſer Friedrich zu dieſer Charge befördert 
wurde, es folgt Generalfeldmarſchall Prinz 
Georg von Sachſen (15. Juni 1888), dann 
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen 
(19. Juni 1888), hierauf Generaloberſt der 
Kavallerie Großherzog von Baden (25. Juni 
1888), der nächſte iſt Generaloberſt der 
Kavallerie Großherzog von Sachſen (21. De⸗ 
zember 1889), dann kommt Generaloberſt der 
Kavallerie Fürſt Bismarck (20. März 1890) 
und hierauf Generaloberſt der Kavallerie Frei⸗ 
herr von Los (8. September 1893). 

— Im „London Home“ erzählt Dr. 
Stefanſon allerlei von Bismarck. Der 
Autor hat den Altreichskanzler beſucht und 
iſt von ihm ſehr liebenswürdig empfangen 
worden. „Ich habe mein Intereſſe an der 
Politik verloren“ — ſagte der Fürſt zu ihm 
— „was für mich noch von Belang, iſt das 
Wetter und die Ernte. Ich verwende jetzt 
meine Zeit auf die Landwirtſchaft. Das iſt 
eine weit dankbarere Beſchäftigung als Politik. 
In dieſer iſt Undank die Regel, bei der Land: 
wirtſchaft die Ausnahme.“ Als der Beſucher 
dem Fürſten entgegenhielt, ſeine mächtige 
Geſtalt wirke noch immer als Führer der 
Deutſchen in politiſchen Fragen, ſagte er: 
„O Sie vergeſſen, ich werde alt!“ Er 
wiederholte dieſe Worte mehrere Male mit 
trübem Lächeln. So ſchreibt die „Nat. Ztg.“ 

— Windthorſt's Wittwe, Frau 
Julie Windthorſt geb. Engelen, hat Donnerstag 
ihr 90. Lebensjahr vollendet. 

— Ueber die Kaiſerrede vom Sedan⸗ 
tage äußert ſich jetzt auch die „Neue Zeit“, 
das wiſſenſchaftliche Organ der Sozial⸗ 
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demokratie. Die Rede war nach der Meinung 
dieſes Blattes „keine politiſche Aktion, ſondern 
ein Ausdruck lebhaften Unwillens, den der 
Sprecher durch einen Schlag an das Schwert 
bekräftigte. Es war ja nicht das erſte Mal 
und wird auch nicht das letzte Mal ſein. 
Indeſſen ſoll damit nicht geſagt ſein, daß wir 
der Rede mit ihrer politiſchen auch ihre 
hiſtoriſche Bedeutung abſprächen, als ob wir 
etwa meinten, die häufige Wiederholung 
ſchwäche die Wirkung ab. Ganz im Gegenteil! 
Je häufiger wir das Schwert des Kriegsherrn 
klirren hören, umſo tieferen Eindruck empfangen 
wir davon“. So die „Neue Zeit“. Man 
ſieht, daß die Sozialdemokratie ihren Gegnern 
in Abwechſelung auch „diplomatiſch“ kommen 
ann. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgenden 
Erlaß des Kriegsminiſters vom 
15. Auguſt 1895 an ſämtliche General⸗ 
kommandos: In neuerer Zeit iſt zur Sprache 
gekommen, daß bei einzelnen Truppenteilen die 
Mannſchaften unter Strafandrohung verpflichtet 
werden, jede Mißhandlung durch Vorgeſetzte 
ſofort zur Anzeige zu bringen. Mit aller⸗ 
höchſter Genehmigung wird hiermit darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß eine derartige Anordnung 
im Widerſpruch ſteht mit den Beſtimmungen 
vom 14. Juni 1884, nach welchen es jedem 
Soldaten ausdrücklich nur geſtattet iſt, nicht 
anbefohlen iſt, ſich über eine erlittene Miß⸗ 
handlung zu beſchweren. 

— Auf der diesjährigen Konferenz des 
Pfarrvereins für die Provinz Sachſen wurde 
wieder einmal ein ſchüchterner Verſuch gemacht, 
aus der ſtaatlichen Ehegeſetzgebung 
einen Stein auszubrechen. Der Vorſitzende 
nämlich, der Oberprediger Dr. Rathmann⸗ 
Schönebeck, berichtete über die Wiederherſtellung 
des geiſtlichen Sühneverſuchs vor der Ehe⸗ 
ſcheidung. Die frühere Beſtimmung, welche 
viele Eheſcheidungen verhindert hat, iſt durch 
die Zivilprozeßordnung beſeitigt worden. Die 
Eheſcheidungen ſeien ungeheuer angewachſen. 
Der amtsrichterliche Sühneverſuch hätte wenig 
Erfolg gehabt uſw. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, bei den zuſtändigen kirchlichen und 
Reichs⸗Behörden den Antrag zu ſtellen, es möge 
in die Zivil⸗Prozeßordnung des bürgerlichen 
Geſetzbuches folgende Beſtimmung aufgenommen 
werden: 

„Vor dem amtsgerichtlichen Sühneverſuch iſt dem 
ordentlichen Seelſorger des Beklagten eine vier⸗ 
wöchentliche Friſt zur ſeelſorgeriſchen Einwirkung zu 
gewähren. Beide Parteien find verpflichtet, zu der 
vom Seelſorger angeſetzten Verhandlung zu erſcheinen.“ 

Es iſt hoffentlich nicht daran zu denken, 
daß das bürgerliche Geſetzbuch den klerikalen 
Tendenzen, die verſteckt oder offen auf Ab⸗ 
ſchaffung der ganzen Zivilſtandsgeſetzgebung 
hinausgehen, einen derartigen Unterſchlupf 


gewährt! 


— In der „Kolberg. Volksztg.“ leſen wir 
folgende Klage: 
zHeute hören wir von einer ſehr bedauerlichen 
Predigt, welche in Zarden gehalten worden iſt und 
ge eine der patriotifchen Bewegung antipathifche 
eſinnung des Redners an den Tag legte. Nicht 
ein einziges Mal gedachte der Prediger, ein Vertreter 
der ſtrammſten Hierarchie und kraſſeſten Orthodoxie, 
des Kaiſers Wilhelm, ſondern wies nur auf das 
Elend hin, welches der Krieg über die Völker bringe. 
Dabei zog er es ſehr in Zweifel, ob die im Kriege 
Gefallenen überhaupt ſelig geftorben find. Das ln. 
glaublichſte aber leiſtete ſich der Herr Paſtor in dem 
Paſſus feiner Rede, in welchem er des Fürſten Bis⸗ 
marck gedachte. Bismarck werde jetzt allgemein ge⸗ 
feiert, ſo ſagte er, zu ſeinem Geburtstage ſeien ihm 


ilung. 
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zu ziehen, und die ſich trotzdem nicht entblöden, 
ihre „ſtaatserhaltende, königstreue Geſinnung“ 
jederzeit gegen den kirchlichen Liberalismus, 
dieſe angebliche „Vorfrucht der Sozialdemokratie“, 
auszuſpielen! 

— Gegen den Bimetallismus hat 
ſich neuerdings wiederum Gladſtone erklärt. In 
der Antwort auf einen ihm von dem Sekretär 
der Vereinigung zum Schutze der Goldwährung 
zugegangenen Brief ſagt Gladſtone, daß er ſeine 
vor zwei und einem halben Jahre über den 
Bimetallismus ausgeſprochene Anſicht keineswegs 
geändert habe; er mißbilligt die jetzigen Verſuche, 
die Währung zu ändern, hält dieſelben jedoch 
nur für vorübergehende Grillen. 

— Nach Verallgemeinerung der bisher nur 
auf den öſtlichen Bahnen geltenden Staffel⸗ 
tarife für Vieh koſtet, wie die „Köln. 
Volksztg.“ nachrechnet, eine Sendung Großvieh 
von Breslau nach Köln⸗Nippes (Entfernung 
848 Kilometer, 16 Quadratmeter Bodenfläche) 
vom 1. Oktober ab 142,10 M. ſtatt gegen⸗ 
wärtig 258,60 M. Die Rechnung ſcheint uns 
inſofern nicht richtig, als hier der Minimalſatz 
von 0,01 für die ganze Strecke in Rechnung 
geſtellt iſt, während der Minimalſatz nur gilt 
für die über 300 Kilometer überſchießenden 
Kilometer. Zur Zeit beträgt der Satz das 
Doppelte, nämlich 0,02 pro Quadratmeter 
Bodenfläche und Kilometer. Künftig ſtuſt ſich 
derſelde ab von 100 Kilometern auf 0,0175, 
von 201 Kilometern auf 0,015 und für jedes 
weitere Kilometer auf 0,01 M. . 

— Unter den Vorſchlägen, welche neuer⸗ 
dings vom preußiſchen Handelsminiſterium den 
Handwerkern zur Begutachtung unterbreitet 
waren, weiſen diejenigen, welche ſich auf die 
Regelung des Lehrlingsweſens be⸗ 
ziehen, gegenüber der Veröffentlichung des 
„Reichsanzeigers“ vom Sommer 1893 die 
wenigſten Aenderungen auf. Eigentlich weiſt 
die neue Faſſung dieſer Vorſchläge nur zwei 
Abweichungen von der alten auf. Die eine 
will die Befugnis zum Halten und zur An⸗ 
leitung von Lehrlingen u. a. von dem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe eines Handwerks innerhalb 
fünf Jahren ſtatt der früher geforderten drei, 
und die andere will die Entziehung dieſer Be⸗ 
fugnis nicht blos von der Unzulänglichkeit in 
ſittlicher, ſondern auch in techniſcher Beziehung 
ausdrücklich abhängig machen. Dem Handwerk 
wird am eheſten geholfen, wenn ſein Nachwuchs 
möglichſt gut ausgebildet wird. Die aus⸗ 
reichende Gewähr für die gehörige Erziehung 
des Lehrlings kann aber nur in einem ge⸗ 
reifteren Lebensalter des Lehrherrn und in 
einem beſtimmten Maß von Fachkenntniſſen des 
letzteren gefunden werden. Andererſeits darf 
aber auch nicht verkannt werden, daß mit einer 
geſetzlichen Regelung auf dieſem Gebiete allein 
noch nicht eine vollſtändige Beſſerung eintreten 
würde. In den letzten Jahrzehnten hat ſich 
im Handwerkerſtande ein Nachlaſſen der Sitte 
bemerkbar gemacht, daß die Söhne bei dem 
Vater in die Lehre treten und ſo der Hand⸗ 
werkerſtand aus ſich ſelbſt für den Nachwuchs 
ſorgt. Erſt wenn dieſe Sitte wieder eine 
größere Ausdehnung erfährt, wozu ja allerdings 
bei der Ueberfüllung der gelehrten Berufsarten 
die beſte Ausſicht vorhanden iſt, wird das 
Lehrlingsweſen des Handwerks diejenige Ge⸗ 
ſtaltung erfahren, welche man ihm wünſchen 
muß, wenn das Handwerk ſich aus ſeiner 
jetzigen Lage emporarbeiten ſoll. 
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betel worden. Aehnlich erte u Sebantage | Badeni iſt aus Prag zurückgekehrt. Meldungen 

wieder fein, Außerdem habe Fürſt Bismarck ſeit zehn | über Verhandlungen Badenis mit dem 

Jahren kein Gotteshaus betreten, und an keiner Kom⸗ böhmiſchen Feudaladel find unzutreffend. 


munion Teil genommen. Bei dieſen Worten verließen 
einige Zuhörer, in ihrem verletzten patriotiſchen Gefühl 
tief gekränkt, das Gotteshaus. 

Das ſind dieſelben orthodoxen Kreiſe in 
Pommern, die im Anſchluß an die landeskirch⸗ 
liche Verſammlung vom Mai d. J. den Gottes⸗ 
dienſt dazu benutzten, um gegen das Kirchen⸗ 
regiment in verdächtigenden Worten zu Felde 


Badeni verkehrte in Prag blos mit dem Statt⸗ 
halter Grafen Thun und mit dem Grafen 
Johann Ledebur, der dem neuen Kabinett als 
Ackerbauminiſter angehören ſoll, ſowie mit dem 
Präſidenten der Staatsbahnen Bilinski, der, 
auf einer Beſichtigungsreiſe begriffen, in Prag 
eintraf. Bilinski gilt als künftiger Handels⸗ 
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miniſter. 


werden, ihre Kinder nicht in deutſche Schulen 
zu ſchicken; die Polizei entfernte dieſe 
Anſchläge. 

Rußland. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, 
daß der Miniſter des Aeußeren, Fürſt Lobanow, 
heute über Berlin ſeine Urlaubsreiſe antritt. 
Der Fürſt beabſichtigre urſprünglich, auf der 
Durchreiſe in Berlin dem Kaiſer ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen, hat jedoch dieſe Abſicht 
aufgegeben, da der Kaiſer z. Z. noch von 
Berlin abweſend iſt. 

Ueber nihiliſtiſche Umtriebe erhält die „Frkf. 
Zig.“ Mitteilungen von einem Korreſpondenten 
in Petersburg, welche beſtätigen, daß die 
Nihiliſten wieder an der Arbeit ſind. Es wird 
in der Zuſchrift der Ueberzeugung Ausdruck 


gegeben, daß Rußland einer neuen terroriſtiſchen 


Periode entgegengehe und daß dieſelbe un⸗ 

mittelbar nach der Krö ung ihren Anfang 

nehmen werde, wenn bis dahin nichts geſchehe, 

um den Wünſchen der gebildeten, liberal an: 

gehauchten Bevölkerungsklaſſen zu willfahren. 
Frankreich. 

Bei den Manövern an der Oſtgrenze wurde 
die Reiterei zum erſten Male nach der neuen 
Felddienſtordnung verwendet, indem ſie ſich 
nicht allein auf den Aufklärungsdienſt beſchränkte, 
ſondern die feindliche Reiterei zu vernichten 
ſuchte und eine Schlacht nur mit ihren eigenen 
Streitkräften lieferte. 

Der Beſuch des Londoner Lordmayors in 
Frankreich iſt nicht überall mit gaſtfreundlichem 
Wohlwollen aufgenommen worden; vielfach kam 
dabei eine entſchiedene Abneigung gegen England 
zum Vorſchein. So ſchreibt Caſſagnac in ſeiner 
„Autorite“ dem Lordmajor einen Willkommen⸗ 
ſpruch ins Stammbuch, der von den üblichen 
Toaſtphraſen ſtark abweicht. Caſſagnac hatte, 


wie viele andere Politiker, von der 
Stadt Bordeaux eine Einladung zu den 
Feſten erhalten, die dort zu Ehren des 


Lordmayors veranſtaltet wurden. Er äußert 
ſich nun darüber: „Ich lehne dieſe Einladung 
kurzweg ab, denn ich verabſcheue die Engländer 
und würde es erniedrigend finden, im Gefolge 
irgend eines Engländers, eines jener hochmütigen 
Inſelbewohner zu erſcheinen, die nie eine Ge⸗ 
legenheit verſäumen, das franzöſiſche Vaterland 
zu ſchmähen und herauszufordern, wenn ſie 
auch ſeine beſten Weine trinken.“ Ueber das 
feuchtfröhliche Programm der Feſte von 
Bordeaux macht er ſich folgendermaßen luſtig: 
„Freilich wird dort tüchtig gezecht werden. 
Der Lordmayor geht nicht nur hin, um zu 
trinken, ſondern auch um alle Bordeauxweine 
zu probiren. Es genügt, ſein auf der Ein⸗ 
ladung angebrachtes Bildnis zu betrachten, um 
zu begreifen, daß er auf der Höhe des flüſſigen 
Zweckes ſteht, den er ſich geſetzt hat. Er hat 
eine aufgeweckte Miene, die alles verſpricht. 
Er iſt keiner jener ſteifen Engländer, die die 
Damen beim Nachtiſch wegſchicken. Im Gegen⸗ 
teil, ich bin überzeugt, daß nur deswegen im 
Programm nicht von der ſchönern Hälfte der 
Menſchheit die Rede iſt, um dem Senator 
Beerenger ein kleines Zugeſtändnis zu machen. 
Nur deshalb bin ich betrübt, dieſen langen 
Gelagen nicht beizuwohnen, weil den Lord⸗ 
mayor dort eine Geſellſchaft von Zechgenoſſen 
umgeben wird, wie ſie ſein Vorgänger Falſtaff 
nie gehabt hat.“ 
Schweden und Norwegen. 

Zwiſchen Schweden und Norwegen dauern 
die ſtaatsrechtlichen Wirren fort. Die Urſache 
derſelben liegt in den gegenwärtigen unklaren 
und unvollkommenen Beſtimmungen des Unions⸗ 
vertrages, und eine gründliche Abhilfe erwartet 
man nur von einer durchgreifenden Reviſion 
jenes Vertrages. Der Reichstag hat ſich in 
der letzten Tagung in einem Schreiben an 
König Oskar für eine gründliche baldige 
Revifion der Reichsakte ausgeſprochen, die das 
Unions verhältnis zwiſchen Schweden und Nor: 
wegen regelt. Es werden nun ſeit einigen 
Wochen heftige Angriffe gegen die Regierung 
gerichtet, weil bisher noch keine Schritte gethan 
find, mit Norwegen wegen Revifion des Unions⸗ 
vertrages Verhandlungen einzuleiten. 


Bulgarien. 

Unzweifelbaft hat die ruſſophile Strömung 
ſowohl in den leitenden Kreiſen wie in der 
öffentlichen Meinung nachgelaſſen. Man ſucht 
nach Möglichkeit die Entſendung der Abordnung 
nach Petersburg als einen abgethanen Zwiſchen⸗ 
fall darzuſtellen, und macht kein Hehl daraus, 
daß bis auf weiteres wenig Ausſicht auf eine 
Aenderung in dem Verhältniſſe Rußlands zu 
Bulgarien vorhanden ſei. Gerne möchte man 
freilich glauben machen, daß es garnicht in der 
Abſicht der maßgebenden Kreiſe gelegen habe, 
übermäßige Opfer für die Verſöhnung zu 
bringen. 
die Ruſſenfreundlichkeit der bulgariſchen Re⸗ 
gierung auch augenſcheinlich ſich abgekühlt hat, 
ſo bedeutet das allerdings noch lange nicht die 
Rückkehr zur Stambulowſchen Politik, als 
deren Charakteriſtik die „Swoboda“ ſelbſt die 


Der Oberſtlandmarſchall Fürſt Lob⸗ 
kowitz wich einer Begegnung mit Badeni aus, 
indem er am Nachmittag auf ſeine Beſitzung 
abreiſte. — Der Prager Stadtrat ließ Plakate 
auſchlagen, worin die Tſchechen aufgefordert 


Die Trauben ſind eben ſauer. Wenn 


Provokation Rußlands bezeichnet hat. 


die Politik weiterhin geführt werden ſoll. 
Türkei. 


Auf der Inſel Kreta ſind ähnliche Unruhen 


ausgebrochen, wie in Armenien und Mazedonien. 


Es iſt zu Mordthaten zwiſchen Muhamedanern 
Die ſchlechte wirt⸗ 
ſchaftliche Lage hat die Unzufriedenheit der 


und Chriſten gekommen. 


Bewohner ſehr ſtark geſteigert. Im Innern 


des Landes haben ſich in der letzten Zeit die 


fanatiſchen Morde gemehrt, die von Chriſten 
an ſchuldloſen Türken verübt worden ſind, und 
die Muſelmänner ſuchen in der Nähe der Städte 
Wiedervergeltung auszuüben, wo ſie in der 
Mehrzahl vorhanden und Herren der Lage ſind. 
Am Sultansfeſte, am 31. Auguſt, wurde in 
allen drei Städten der Inſel: Kanea, Rethymo 
und Kandia vor dem Stadtthor unter den 
Augen der Polizei je ein Chriſt ermordet. Die 
chriſtlichen Einwohner der Städte ergriff in 
Folge deſſen eine maßloſe Panik, ſie befürchteten 
eine allgemeine Niedermetzelung, ſcharten ſich 
zuſammen und überreichten, unterſtützt durch die 
Konſuln, dem Generalgouverneur eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift an den Sultan, in der dargelegt 
wurde, daß keine Sicherheit mehr für Leben 
und Eigentum vorhanden ſei und eine Aenderung 
der elenden Polizeiverhältniſſe verlangt wird. 

— 


Provinzielles. 


x Gollub, 13. September. Während eines gering ⸗ 
fügigen Streites ſchlug in der Abendſtunde hier der 
Arbeiter K. den Fleiſchergeſellen J. mit einer Bier⸗ 
flaſche auf den Kopf, daß J. blutüberſtroͤmt und 
bewußtlos nach Hauſe getragen werden mußte. — In 
Elgiſchewo iſt vom 31. Auguſt d. J. ab eine Poſt⸗ 
agentur eingerichtet. — Der Frau T. in Ellerbruch 
iſt eine Anzahl Kleidungsſtücke ꝛc. im Werte von 
250 M. geſtohlen worden; da ſich auch die Dienſtmagd 
entfernt hat, ſo fällt auf dieſe der Verdacht der 
Thäterſchaft. 

Inowrazlaw, 12. September. Die Waſſer⸗ 
kalamität in unſerer Stadt iſt ſo arg geworden, daß 
überall und mit Recht laute Klage geführt wird. Das 
Waſſerwerk ſpendet zu wenig Waſſer und das Wenige 
iſt wegen ſeines Salzgehaltes gänzlich unbrauchbar. 
Wohl hat auf Beſchluß der Stadtverordneten - Ver: 
ſammlung der Magiſtrat die deutſche Waſſerwerks⸗ 
Geſellſchaft auf Erfüllung des Kontrakts verklagt, aber 
bevor der Prozeß zu Ende geführt wird, wird die 
Kalamität nicht gehoben und die Stadt kann unter⸗ 
deſſen verdurſten. Schleunige Abhilfe iſt hier geboten. 

Schwetz, 12. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle des 
verſtorbenen Kaufmanns Herrn Cohn der Konditor 
Herr Gillmeiſter zum Ratsherrn gewählt. 

Marggrabowo, 11. September. Während des 
geſtrigen Manövers ſtürzte ein littauiſcher Dragoner 
beim Abreiten von einem Berge mit ſeinem Pferde ſo 
unglücklich, daß dieſes mit gebrochenem Genick tot 
liegen blieb und den Reiter unter ſich begrub. Seinen 
ſchweren Verletzungen iſt der Bedauernwerte nach 
einigen Stunden im hieſigen Kreislazareth erlegen. 
Der Verunglückte ſollte nach Beendigung des Manövers 
entlaſſen werden. 

Danzig, 13. September. Geſtern Nachmittag nach 
3 Uhr lichtete die auf der Rhede verſammelte 
Manöverflotte die Anker; um 3½ Uhr dampften 
ſämtliche Schiffe einſchließlich der Torpedobootsflotille 
oſtwärts auf. Ein Teil des Geſchwaders — die 
Schulſchiffe und mehrere große Panzer — kehrte nach 
4 Uhr noch einmal zurück und ging dann im Bogen 
auf Hela zu. Um 5 Uhr war das geſamte Ge- 
ſchwader außer Sicht. Wie jetzt ſicher verlautet, 
wird der Kaiſer auf hoher See bei dem Geſchwader 
erſcheinen. Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr lief ein 
Torpedoboot in den Hafen ein, welches ſofort zur 
kaiſerlichen Werft ging und in dem Baſſin derſelben 
feſtlegte. 

Danzig, 13. September. Der Kaiſer iſt in der 
verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr auf der Höhe von 
Rixhöft auf hoher See (Luftlinie Rixhöft⸗Bornholm) 
mit der Flotte zuſammengetroffen. Der Weſtwind iſt 
anhaltend ſtark. Die Parade über die Flotte ſoll am 
Sonntag Vormittag 10 Uhr auf der hieſigen Rhede, 
das Abrudern der Seekadetten, welchem der Kaiſer 
ebenfalls beiwohnen wird, um ½12 Uhr Vormittags 
bei Neufahrwaſſer ſtattfinden. 

Danzig, 13. September. Mehrere Matroſen des 
engliſchen Dampfers „Telephone“ aus Aberdeen, 
welcher im Hafen von Neufahrwaſſer augenblicklich 
ſeine aus Kohlen beſtehende Ladung löſcht, verübten 
geſtern Nachmittag in angetrunkenem Zuſtande Exzeſſe 
und ſetzten den Befehlen des Kapitäns Widerſtand 
entgegen. Sie ſtiegen in den Maſchinenraum und 
ließen das Waſſer aus dem Keſſel, ſo daß eine Exploſion 
eingetreten wäre, wenn nicht der Kapitän das Feuer 


ſchnell ausgelöſcht hätte. Die Meuterer wurden ſchließ⸗ 


lich zur Ruhe gebracht, doch mußte der Räbdelsführer, 
ein Heizer, verhaftet werden. 8 

3 12. September. Ein ſchrecklicher Uns 
glücksfall ereignete ſich am 12. d. M. Nachmittags 
bei dem Beſitzer Herrn Karl Stanke in Brunau. Als 
Nachmittags die Dampfdreſchmaſchine in Betrieb geſetzt 
wurde, wollte der Maſchinenheizer Martin Wendt die 
Maſchine ſchmieren. Er kam der Hauptwalze zu nahe, 
wurde von derſelben erfaßt und um die Walze ge⸗ 
dreht, ſodaß er nach wenigen Minuten eine Leiche war. 

Seeburg, 12. September. Geſtern wurden die 
beiden Männer, welche vor drei Monaten wegen Ver⸗ 
dachts des Sittlichkeitsverbrechens in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen waren, aus der Haft entlaſſen, da das 
angeblich verletzte Mädchen eine falſche Anzeige ger 
macht haben ſoll. 

Tilſit, 13. September. In der Brennerei des 
Gutes Sakolany hat eine Keſſelexploſion ſtattgefunden, 
wobei zwei Arbeiter getötet wurdrn. Einer erhielt 
ſchwere Verletzungen. 

Jaſtrow, 12. September. Der Weihbiſchof 
Dr. Lykowski ſtattete geſtern dem hieſigen Propſt 
Fengler einen Beſuch ab und hielt einen Gottesdienſt. 
In der vorhergehenden Nacht waren an mehreren 
Straßenecken Schmähſchriften auf den Biſchof ange⸗ 
bracht; ſie wurden polizeilich entfernt. Dem Thäter 
ſcheint man auf der Spur zu ſein. 

Wongrowitz, 13. September. An Stelle des 
nach Thorn verſetzten Landrats v. Mieſitſchek iſt, wie 
jetzt verlautet, der im Oberpräſidium beſchäftigte Re⸗ 
gierungs - Aſſeſſor Dr. Schreiber aus Poſen mit der 
Verwaltung des hieſigen Landratsamtes betraut. 


Die Re⸗ 
gierung will offenbar der Sobranje die Ent⸗ 
ſcheidung darüber vorbehalten, in welcher Richtung 


geführt. 


Poſen, 13. September. Der Herr Handelsminiſter 


Freiherr v. Berlepſch nahm heute Vormittag zwiſchen 
9 und 11 Uhr von dem Unterricht in der hieſigen 
königl. Baugewerkſchule durch alle Klaſſen derſelden 


hindurch eingehend Kenntnis und beſichtigte auch die 
ausgelegten in dieſem Semeſter gefertigten Schüler⸗ 
Ueber die dargebotenen Leiſtungen äußerte 


arbeiten. 
ſich der Herr Miniſter ſehr befriedigend. Um 11 Uhr 


wurde der Herr Miniſter durch den Herrn Ober- 


präſidenten abgeholt, worauf eine kurze Beſichtigung 
des Neubaues der königl. Baugewerkſchule in der 
Wieſenſtraße erfolgte. 
C ² A ppc 
Lokales. 
Thorn, 14. September 

— [Der Geheime Ober⸗ Baurat 
Kummer] im Miniſterium geht demnächſt zur 
Leitung von Hafenbauten auf längere Zeit nach 
Südamerika. An ſeine Stelle im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten ſoll der techniſche 
Leiter der Weichſeldurchſtichsarbeiten, Herr 
Regierungs⸗Baurat Müller treten. An Stelle 
des Herrn Müller wird Herr Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektor Seydel die weitere Leitung der Regu⸗ 
lirungsarbeiten übernehmen. 

— [Die Wahl] des General⸗Landſchafts⸗ 
rats Wehle auf Blugowo, im Kreiſe Flatow, 
zum General⸗Direktor der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft iſt allerhöchſt beſtätigt worden. 

— [Berfonalien) Die Wahl des 
Maurermeiſters Ulmer und des Böttchermeiſlers 
Zeep zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt 
Culmſee iſt beſtätigt worden. 

— [Den Kriegsveteranen] iſt be⸗ 
kanntlich die Erlaubnis erteilt worden, über 
ihren Kriegsdenkmünzen beſondere Spangen mit 
den Bezeichnungen der von ihnen mitgemachten 
Schlachten zu tragen. 
für ſehr viele Kombattanten die Unmöglichkeit 
herausgeſtellt, für alle Schlachten, an denen ſie 
teilgenommen, die betreffenden Namen anzu⸗ 
bringen, weil ſie das Recht haben, 8 bis 10 
und zum Teil noch mehr Bezeichnungen anzu⸗ 
legen, während auf dem Ordensbande deren 
höchſtens 4 Platz haben. Angeſichts deſſen 
wird nun von den Kriegervereinen der Wunſch 
zum Ausdruck gebracht, daß den in Frage 
kommenden Veteranen geſtattet werden möge, 
event. auf je einer Spange zwei Namen zu 
tragen, vielleicht derart, daß hierzu ſtets zwei 
Schlachten genommen werden, die räumlich und 
zeitlich kurz aufeinander gefolgt ſind, und zwar 
müßte dann dieſe Zuſammenſtellung durch das 
Kriegsminiſterium erfolgen. 

— [Die Brigade⸗Manöverl des 
17. Armeekorps bei Stolp ſind beendet. Nach 
dem Diviſions⸗Manöver bei Stolp findet am 
16. und 17. September das Korps manöver ftatt. 

— [Zeichentelegraphie.] Mit einer 
neuen Art von Zeichentelegraphie ſind bei 
den diesjährigen Kaiſermanövern Verſuche an⸗ 
geſtellt worden. Das Zeichenmaterial beſteht 
nur aus zwei kleinen rot⸗weißen Flaggen an 
etwa / Meter langen Stäben. Und mit 
dieſen Flaggen, von denen jeder der Tele⸗ 
graphirenden zwei erhält, werden nun durch 
verſchiedene Streckungen der Arme, durch kreis⸗ 
förmige Bewegungen und durch die mannig⸗ 
faltigſten Stellungen der Fähnchen die ent: 
ſprechenden Zeichen gegeben, d. h. alſo, nach 
dem vollſtändigen Alphabet ganze Geſpräche 


graphirens find bis jetzt bauptſächlich Spielleute 
(Tamboure und Horniſten), von denen im 
Manöver bei Beginn der Gefechtsformationen 
je einer dem kommandirenden Offizier, wie dem 
Bataillonskommandeur, dem Kompagniechef uſw., 
zugeteilt wird und ſich dann ſtets neben ihm 
befindet, um die betreffenden Signale zu geben. 
Bezweckt aber ſoll mit dieſer Zeichentelegraphie 
werden, in Fällen, in denen das Gefechtsgetöſe 
die Hornſignale übertönt und dieſe in Folge 
deſſen nicht gehört werden können oder bei 
größeren Diſtanzen nicht mehr ausreichen, 
zwiſchen den Truppenführern durch ſichtbare 
Signale die nötige Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. 

— [Erweiterung der Handels 
kammerbezirke.] Der Handelsminiſter 
Freiherr von Berlepſch hat endgiltig genehmigt, 
daß die Bezirke der Handelskammern zu Poſen 
und Bromberg, die ſich bisher nur auf die beiden 
Städte erſtreckten, auf die betreffenden Re⸗ 
gierungsbezirke ausgedehnt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt damit eine Vergrößerung der 
Mitgliederzahl der Handelskammern verbunden. 

— [Die Satzungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußenj! find jetzt erſchienen. Wir 
bringen das Weſentliche daraus nochmals zur 
Kenntnis: Die Landwirtſchaftskammer hat die 
geſetzliche Beſtimmung, die Geſamtintereſſen 
der Land⸗ und Forſtwirtſchaft ihres Bezirks 
wahrzunehmen ujw. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hat auch den lechniſchen Fortſchritt der 
Landwirtſchaft durch zweckentſprechende Ein⸗ 
richtungen zu fördern. Zu dieſem Zwecke iſt 
ſie befugt, die Anſtalten, das geſamte Ver⸗ 
mögen ſowie die Rechte und Pflichten des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirte auf 
deſſen Antrag zur beſtimmungsmäßigen Ver⸗ 
wendung und Verwaltung zu übernehmen und 
mit deſſen bisherigen lokalen Gliederungen in 
einen organiſchen Verband nach näherer Verein» 
barung mit den betreffenden Vereinen zu treten. 


Hierbei hat ſich aber | 


Ausgebildet in dieſer Kunſt des Tele⸗ 


Auch kann die Landwirtſchaftskammer ſonſtige 
Vereine und Genoſſenſchaften, welche die 
Förderung der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zum Zwecke haben, in der Ausführung ihrer 
Aufgaben uuterſtützen. Die Zahl der ordent⸗ 
lichen Mitglieder der Landwirtſchaftskammer be⸗ 
trägt 62. Wahlbezirke find die Landkreiſe. 
In den Wahlbezirken: Danziger Niederung, 
Elbing, Marienburg, Culm, Dt. Krone, Flatow, 
Graudenz, Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, 
Stuhm und Thorn find je drei, in den 
übrigen Wahlbezirken je zwei Mitglieder zu 
wählen. Die nicht auf Kündigung angeſtellten 
Beamten der Landwirtſchaftskammer haben im 
Falle ihrer Dienſtunfähigkeit einen Anſpruch 
auf Penſion nach Maßgabe der für die unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten geltenden Penſionsgeſetze. 
Ueber die Berechnung der Dienſtzeit iſt im An⸗ 
ſtellungsverlrage Beſtimmung zu treffen. 

— [Cholera.] Nach Mitteilung des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes ſchreitet die Cholera 
in Wolhynien weiter vor. Vom 21. bis 27. 
Juli wurden dem Medizinaldepartement aus 
dem Bezirke 222 Erkrankungen mit 72 Todes⸗ 
fällen gemeldet. In der Woche darauf wurden 
466 Choleraerkrankungen mit 166 Todesfällen 
angezeigt. Die Erfahrung lehrt, daß die Er⸗ 
krankungs⸗ und Sterbezahlen thatſächlich höher 
ſind. Es wird mit der Meldepflicht nicht ſo 
genau genommen. Von Wolhynien iſt die 
Seuche, ſo viel amtlich bekannt, bisher in einem 
vereinzelten Falle nach Warſchau verſchleppt 
worden. Es ſtarb dort am 26. Auguſt im 
jüdiſchen Krankenhauſe ein aus Wolhynien ein⸗ 
getroffener Mann an der Cholera. 

— [Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede⸗Kurſus!] in Marienwerder wird 
in der Zeit vom 20. Oktober bis 14. Dezember 
ſtattfinden. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 
14 Tage vor Beginn des Kurſus ſchriftlich bei 
dem Herrn Landrat in Marienwerder ange⸗ 
bracht werden. 

— [Ferien⸗Strafkammer.] In der 
geſtrigen Sitzung hatte ſich zunächſt die unverehelichte 
Laura Bryan aus Thorn wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit zu verantworten. Sie wurde mit 14 Tagen 
Gefängnis beſtraft. — Unter den Bahnarbeitern auf 


der Strecke Damerau⸗Wrotzlawken entſtand im Oktober 
1894 eine allgemeine Schlägerei. 


Stawik wurde freigeſprochen. — Der © 
Paul Chojnacki und Br Mibchieht ein 2 
ßhand 8 
D 


monatliche Gefängnisftrafe auferlegt. — Der 2 
Paul Branicki von hier, Culmer Vorſtadt, wurde 
wegen Kohlendiebſtahls mit einem Verweiſe beſtraft. 
— Wegen Mißhandlung des Inſpektors Göde aus 
Napole wurde der Scharwerker Conſtantin Brzeskii aus 
Napole zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurde. — Unter der Anklage, dem Kaufmann 
Bade in Culmſee 11 Kiſten Zigarren und Zucker ge 
ſtohlen zu haben, erſchien ſodann der Arbeiter Rudolf 
Dahlheim und der Kutſcher Stanislaus Groczewski 
aus Culmſee auf der Anklagebunk. Gegen Dahlheim 
wurde auf eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten eine 
Woche, gegen Groczewski auf eine ſolche von 4 Mon. 
erkannt. — Zwei Sachen wurden vertagt. 
— [Der Forſtetat] der ſtädtiſchen 
Verwaltung für 1. Oktober 1895/6 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 68 000 bezw. 
10 900 Mk. ab; der Ueberſchuß iſt veranſchlagt: 
a) aus der Forſtverwaltung auf ca. Mk. 28 000, 
b) aus den Kämpenländereien, Ziegelei Gaſthaus 
x. auf Mk. 3900, vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung. 
— [Neuer Weg.] Zum Zwecke der 
Herſtellung eines chauſſirten Zufuhrweges vom 
Brückenkopf nach Fort VI hat die Fortifikation 
Thorn im Termin am 12. d. M. von den be⸗ 
treffenden Beſitzern das Land hierzu käuflich er⸗ 
worben. 
— [Wegen Zechprellerei] wurde 
der Kaufmann Karl Winderlich verhaftet, 
welcher ſich ſeit dem 1. d. M. im Hotel 
Muſeum eingemietet und dort Schulden 
gemacht hatte, indem er behauptete, ſein Vater 
ſei Oberſtleutnant in Berlin und werde dafür 
aufkommen; dieſe Behauptung hat ſich als 
falſch herausgeſtellt. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. f 1 
— ee Bund Schlüſſel am 
Leibitſcher Thor, ein Portemonnaie mit einem 
Inhalt in der Seglerſtraße, ein Pinccaez in 
der Gasanſtalt EA i 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 1 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Meter unter Null. I ; 
— ͤ T¼¾i 1 
Briefkaſten der Redaktion. 
Es iſt nicht geſtattet, die Trottoirfteine durch Be 
malen derſelben für irgend welche Reklame dienſtbar 
zu machen. Vor wenigen Jahren iſt ein Geſchäfts. 
mann in Breslau, welcher in dieſer Weiſe eine Emq⸗ 
pfehlung feiner Firma verbreitete, wegen groben Un: 
fugs beſtraft worden und hat derſelbe außerdem auf 
polizeiliche Anordnung die Inſchriften left un ’ 
eigene Koſten entfernen laſſen müſſen. Fi 
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Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Noch einmal eh' der Sommer flieht — ganz kurz 
vor ſeinem Ende — hat er die ſchöne Welt durchglüht 
— mit warmer Strahlenſpende; — ſo hat er ſelten 
ſich gezeigt, — faſt trieb er's auf die Spitze, — die 
Flüſſe wurden flach und ſeicht — und tropiſch war 
die Hitze, — die Sonne nun ſie meint es gut — ließ 
ihre Strahlen ſchießen, — wir ſollten ja die Hunds⸗ 
tagsglut nachträglich noch genießen; — das haben weidlich 
wir gethan, — ſie ſchien uns nicht vergebens, — die 
Freude iſt kein leerer Wahn, — wir freuten uns des 
Lebens. — Doch ach es ſtehen Freud und Leid — im 
Leben oft zuſammen — die heiße waſſerarme Zeit — 
iſt reich an Blitz und Flammen, — wir haben viel 
von Rauch und Dunſt — und Flammenſchein geleſen 
— und Waſſernot und Feuersbrunſt — ſind hier und 
da geweſen. — Wohl wird aus mehr denn einem Ort 
— in Deutſchlands Gaun berichtet — Es fraß die 
Flamme gierig fort, — was Kraft und Fleiß errichtet, 
— in alle Winde iſt's zerſtreut, — nun aber zeigt 
Erbarmen — Ihr, die Ihr Euch des Lebens freut 
— geht hin und helft den Armen! — Das iſt des 
Lebens Freud und Leid, — wir müſſen Alles tragen, 
— auch dieſes Sommers Herrlichkeit — verblaßt in 
wenig Tagen. — Die letzte Roſe bald verblüht, — 
die Schwalben aber rüſten — zur Heimfahrt ſich und 
balde zieht — der Schwarm gen ferne Küſten; — 
der Menſch jedoch, der ſich zur Raſt — aufhält an 
ſonn gen Küſten — er muß als letzter Badegaſt — ſich 
auch zur Heimfahrt rüſten, — er kehrt zurück zum 
Arbeitsfeld, — zurück zu den Geſchäften — reich an 
Erfahrung, arm an Geld, — doch mit geſtärkten 
Kräften. — Manch' Bild, das man ſo gerne ſah, — 
das wird und muß entſchwinden. — Der Sommer 
flieht, der Herbſt iſt nah, — wie ſichre Zeichen künden. 
— Leis dringt der Wind durch Rohr und Ried, — 
ſacht rauſcht er durch die Weiden, — das alte weh⸗ 
mutsvolle Lied — vom Scheiden und vom Meiden — 
ſchnell ſcheiden wir auf dieſer Welt — von lieb: 
gewordnen Plätzen, — ſchnell ſcheiden im Manöverfeld 
— die Krieger von den Schätzen; — kaum kehrten 
fie in's Städtchen ein, — ruft fie die Trommel 
weiter. — Im Herbſte muß geſchieden ſein, — wir 


fügen uns! — 
. Ernft Heiter, 
r nennen] 


Kleine Chronik. 

* Ein verhängnis voller Eiſenbahn 
uſammenſtoß hat in Rußland ſtattgefunden. 
wiſchen den Stationen Synkowa und Nikolskaja der 

Riga-Oreler Bahn iſt ein Arbeiterzug mit einem Güter⸗ 
zug zuſammengeſtoßen, 19 Wagen des erſteren, 8 des 
anderen Zuges wurden total zertrümmert. Der Ober⸗ 
ſchaffner des Güterzuges und 25 Arbeiter find tot. 
Als Urſache der Kataſtrophe gilt, daß ein Aſſiſtent 
den Güterzug von der Station abgelaſſen hat, bevor 
der Arbeiterzug, der auf der Strecke beſchäftigt war, 
eingelaufen war. 5 
Eine Fata Morgana iſt dieſer Tage 
in der Nähe des Dorfes Lenz bei Großenhain 
im freien Felde beobachtet worden. Am öſt⸗ 
lichen Horizont erſchien plötzlich, wie aus einem 
Dunſtſchleier aufſteigend, die ganze Kette der 
Sächſiſchen Schweiz vom Pfaffenſtein bis zum 


großen Winterberg, aus der der Lılienftein und 
Se 


der Königftein in 
8 


Hunde lang war bie Lufiſpiegelung ſichtbar, 


7 
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N beſonderer Klarheit und 
Schönheit hervortraten. Etwa eine Viertel⸗ 


dann verſchwand ſie allmählich wieder. Der 
Himmel war zur Zeit der Erſcheinung völlig 
klar und die Luft ſehr warm; dabei wehte ein 
friſcher öſtlicher Wind. 

Bankier Joſef Scholl, der am 
Dienstag zu 1½ Jahren Gefängnis und 1500 
Mark Geldſtrafe verurteilt wurde, hat auf das 
Rechtsmittel der Reviſion verzichtet und ſeine 
Strafe angetreten. . 

Im Hafen von Marſeille hat ein 
großer Schiffsbrand gewütet. Das vom Staate 
gecharterte Transportſchiff „Comorin“, welches 
am 20. September nach Tonkin abgehen ſollte, 
war in Brand geraten. 


retteten ſich durch einen Sprung von der Ver⸗ 
ſchanzung. Der Kapitän Perinon, der ſchnell 
hinzugeeilt war, verließ das Schiff erſt in der 
höchſten Gefahr. Ein Teil der Ladung konnte 
gerettet werden. Trotz der Anſtrengung der 
Feuerwehrleute erfaßten die Flammen bald das 
ganze Schiff. Die Feuerwehr mußte ſich darauf 
beſchränken, die Nach barſchiffe zu ſchützen, welche 
alsbald in die offene See gingen. Die Funken 
wurden durch den ſtarken Nordweſtwind weit 
fortgetragen und verbreiteten das Feuer auf 
verſchiedene Punkte des Quais und auf ein in 
der Abtakelung begriffenes Panzerſchiff; die 
Beſatzung des „Cheribon“ löſchte jedoch ſchnell 
dieſes Feuer. Die in Marſeille an Bord des 
„Comorin“ genommene Ladung beſtand nur 
aus 100 Ballen Heu und 2000 Tonnen Kohle. 

* Ein dreizehnjähriger Billarb- 
künſtler, der Tertianer Alfred G.. „Sohn 
eines Berliner Kaufmanns, hat am Dienstag 
mit einem Kunſtballvirtuoſen erſten Ranges in 
einem Berliner Cafee einen Billardmatch aus⸗ 
geſpielt und gewonnen. Die vorgeſchriebene 
Zahl von 500 Bällen machte der jugendliche 
Künſtler in 5 Serien von 29, 112, 168, 39 
und 152 Bällen. Sein Gegner brachte es dabei 
nur auf 213 Bälle. — Sehr hübſch dieſer 
Billarderfolg! Hoffen wir nur, daß der Herr 
Tertianer nicht mit ſeinem Klaſſenordinarius 
„karambolirt“ und über dem gewonnenen Match 
nicht die Sekunda vergißt! 


Aus dem Seemannsleben zu 
Lande wird von der Kieler Föhrde ge⸗ 
ſchrieben: Ein Schiffskapitän hatte nach jahre⸗ 
langen glücklichen Reiſen ſich endlich zur Ruhe 
geſetzt, ſich nach eigenem Konzept eine Behauſung 
bauen laſſen, die er ſtolz „Villa Seemannsruh“ 
benamſete und wollte dort mit „Muttern“ in 
Frieden ſeinen Lebensabend genießen. Nun 
gings aber ihm, der auf den Planken eines 
alten Dreimaſters ſo ruhig und ſicher ſich 
bewegte, wenn er am Land ſich fortbewegen 
wollte, wie einer „lahmen Ente“, und wenn 
er mal nach ſeinem eigenen Ausdruck, „alle 
Leinwand aufzog und dahinſegelte“, blies ſeine 
Lunge bald wie ein „Taifun“. Deshalb hatte 
die Frau Kapitän, die es gern dem reichen 
Gutsnachbarn gleichthat, auch leichtes Spiel, 
als ſie den Vorſchlag machte, Pferd und Wagen 
anzuſchaffen. Ein netter Wagen war bald 
beſorgt und der Ankauf eines Pferdes gelang 
bei Gelegenheit des Kieler Marktes anſcheinend 
noch beſſer; denn der erſtandene Gaul ſah 
prächtig aus und war billig. Den Grund der 
Billigkeit ſollte der Käufer bald erfahren; der 
Gaul war nicht bloß, wie der Roßtäuſcher ver⸗ 
ſichert hatte, ein Schnellläufer, ſondern ein 
Durchgänger. Die Frau hatte denn auch nach 
der erſten Ausfahrt, die trotz Verluſtes einiger 
Geſchirrſtücke durch das Eingreifen eines herz 
haften Bauernknechtes noch glimpflich ablief, 
genug am Spazierenfahren. Der Kapitän aber 
klagte einem befreundeten Schiffer beim Glaſe 
Grog ſeine Not und der wußte Rat. „Junge,“ 
damit ſchob er ſeinen Priem in die andere 
Backe, „wir machen die nächſte Ausfahrt zu: 
ſammen, aber wir nehmen einen Anker mit.“ 
So geſchah's. Ein Schiffsanker wurde mit 
einem ſtarken Tau an das Hinterteil des 
Wagens befeſtigt und in den Wagen gelegt. 
Anfangs ließ ſich die Fahrt unſerer beiden 
Freunde gut an. Als aber eine Kette Hühner 
mit großem Geräuſch vom Grabenrande auf⸗ 
flatterte, nahm der Gaul den Zaum zwiſchen 
die Zähne und ſauſte davon, ſodaß es mit der 
Herrſchaft des Roſſelenkers aus war. Doch 
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Magdeburg - Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
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Sul 
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find von ſogleich zu vergeben. 
Wo ſagt die Exped d. Ztg. 


100 Mk. 5 


E. Bies ke, 
Königsberg 1. Pr., Hintere Vorstadt 3, 
Pumpen Fabrik I. Brunnenbau Geschäft, 
Tiefbohrungen. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


= leistungsfähigste, dauer- 
hafteste und sparsamste 
Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 
baut ferner: Auszlehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 
R. WOLF maschinen, Centrifugalpumpen 5 
und liefert: Dresohmaschinen bester Systeme. 


ofſtraſßte Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit Tup 
h in H wird zu kaufen gefucht. | Waſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. | offerirt billigſt 
al wagen Strobaudſtr. 19. !MNäheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Zahn, 


allhin. 
Auswahl. 


Fordere 


Deutschlands. 


Mühlhauſen i. / E. 


Motoren für 
verlangt 


Junge Damen 


bei 


—ů — 
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* 


Alle Sorten 
Tafelgla 


und Glaser - Diamanten 
offerirt zu den billigften Preiſen 


Julius Hell, Brückenſtr. 
Schmiede-Dandmerkszeng 


für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen. 


aeobs-Worſtadt 49. 


Stellung erhält Jeder Ichnell, über: 
per Poſtkarte Stellen-] Karl Milbrandt. 
Courier, Berlin-Westend 4. 


Kine erste deutsche Gopnacfabrik, 


deren Reiſender in Kurzem hierſelbſt ein⸗ 
treffen wird, ſucht für den Platz und Um⸗ 
gebung einen tüchtigen 


Vertreter. 


Offerten sub Chiffre H. 421 M. an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 


BBF 
Maler und Anfreicher 


Frau A. Rasp, 


Probſteier Saatroggen 
(doppelt), 
inen, Senf 


mit kräftiger Stimme kommandirte er: „Anker 
raus!“ Einige Schritte weit ſchleifte der 
Anker nach, dann aber ſaß er feſt. Ein Bums! 
ein Krach! mit dem Vorderteil des Gefährtes 
raſte der Gaul davon; und ein Knäuel ſich im 
Staube bewegender Arme und Beine, ſowie 
ein kräftiges Fluchen gab Kunde vom Daſein 
und Lebendigſein der erfinderiſchen Seeleute. 
Ein paar Tage darauf aber las man in der 
Zeitung: „Pferd billig zu verkaufen —“ 

— b 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
Berlin, 14. September. 


Fonds: feſt. 13 9.95 
Ruſſiſche Banknoten 220,10] 219,90 
Warſchau 8 Tage 219,70 219,70 
Preuß. 3% Conſols 99,80] 99,80 
Preuß. 3½ỹ% Conſolss. 103,50 103,40 
Preuß. 4% Conſols. „„. 104,00 104,10 
Deutſche Reichsanl. 30% .. 99,70 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 103,30] 103,40 
Polniſche Pfanpbriefe 4½% .. 69,00] 69,20 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weiter. Pfandbr. hel neul. II. 101,75] 101,90 

Diskonto-Comm.-Antpeile . . 227,25 226,75 

Oeſterr. Banknoten 169,65 169,30 

Weizen: Sep. 135,00 134,50 

Dez. 140,50] 140,00 
Loco in New⸗Hork 63¾ 8 627% 
Roggen: loco 116,00 116,00 
Septbr 114,75| 114,50 
Oktbr 115,75] 115,75 
Dez. 119,50] 118,75 
Hafer: Sep. 116,25] 117,50 
Dez. fehlt] fehlt 
Rüböl: Sep 44,20 43,70 
Nov. 43,50 43,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,40] 34,40 
Sep 70er 38,10 37,50 
Nov. 70er 38,00] 38,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102,30 


Berlin „ P 10.40. 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 14. September. 
v. Po rtatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 55,75 Bf., —— Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 4,75 „ —.— „ 

Sep. ene 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. September 1895. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen: matt, 128 Pfd. bunt 128 M., 130 Pfd. 
hell 130 M., 132/ Pfd. hell 131 M. 
ale a 122 Pfd. 101 M., 124/5 Pfd. 
1 7 


Gerſte: unverändert, feine Brauwaare 122/25 M., 
feinſte teurer, gute mittlere Sorten bis 115 M. 
H 5 5 ne guter, neuer bis 110 M, geringerer 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. September. Das „Volk⸗ 
führt anläßlich der Ernennung des Grafen 
Walderſee zu Generaloberſt der Kavallerie mit 
dem Range eines Feldmarſchalls aus, daß man 
dem Grafen mit Unrecht politiſchen Ehrgeiz 
zugeſchrieben habe. Die ſogenannten Walder⸗ 
ſee⸗Verſammlungen hätten nur deshalb im 
Hauſe des Grafen Walderſee ſtattgefunden, 
weil ſeine Gemahlin der Stadtmiſſion ihre 
Dienſte zur Verfügung geſtellt hätte. Graf 
Walderſee gehöre übrigens mehr den Mittel⸗ 
parteien als den Konſervativen an. Man habe 
ſeinen Namen auch mit dem Hammerſtein⸗ 
Krach in Verbindung gebracht, aber auch das 
ſei falſch, deshalb auf eine politiſche Ver⸗ 
bindung des Grafen mit der „Kreuzztg.“ zu 


a. als geboren: 
Baeſler. 


Hoeft. 


Otto Jaeſchke. 5. Eine 


Sobczynski. 


Feilert, 72⅝ J. 


24 
geb. Bartſch, 65 J 
Kluth, 1 M. 


ir 
Anaftafia 


Movdiftin 


H. Safian. | Tilsner, 


Standesamt Thorn. 


S. Vom 9. bis 14. Septbr. 1895 find gemeldet: 


1. Ein Sohn dem Bahnbeamten Heinrich 
2. Ein Sohn dem Maurer Guſtav 
Zittlau. 3. Ein Sohn dem Arb. Ferdinand 
4. Eine Tochter dem Malermeiſter 
Tochter 
Reviſions⸗Aufſeher Theodor Schmidt. 6. Eine 
Tochter dem Steinſetzer Johann Wolff. 7. 
Ein Sohn dem Zimmergeſellen Stanislaus 
8. Ein Sohn dem Sergeant 


b. als geſtorben: 
J. Arbeiterin Wittwe Marie Küſter, geb, 
2. Helene Stanislawa 
Paczkowski, 4 M. 3. Arbeiter Theodor 
Adamski, 36 J. 4. Max Franz Auguſt 
Lietz, 2 M. 5. Hutfabrikant Friedr. Auguſt 
Wernick, 88 J. 6. Klara Agnes Wittwer, 
1¼ J. 7. Militär⸗Invalide Guſtav Goebel, 
J. 8. Zimmergeſelle Heinrich Fuchs, 
53 J. 9. Lehrer⸗Wittwe Veronika Maufolf 
10. Klara Leocadia 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Joſeph Jaſtrzemski und 
Liſewski. 2. Schuhmacher Ignatz 
| Mrugowski und Anna Nowidi. 3. Schneider: 
B. Suwalski, Malermeifer, len N . 5 
erhalten gründſſchen Unterrigpt | kowski. A. Fleiſcher Otto Leopold Guiring 
en 2. Ae aer und Marie Martha Wendland. 5. Grund⸗ 
4 mcg ea ge 
14, II, vis-a-vis dem un riederile Marie Dusza. 6. er. 
ie ee meiſter Johann Ruchniewicz und Gonftantia 
Szwaba. 7. Schiffer Wladislans Wis⸗ 
niewski und Emma Andrzyk. 8. Schloſſer 
Max Mahlke und Louiſe Wilms. 9. Land- 
wirt Emil Fiſcher und Clara Lohmeyer. 
10. Bautechniker Guſtav Stadler und Marie 
11. Sattler und Tapezierer Simon 

v. Mioduski und Veronika Na wrzynski. 


ene 


ſchließen. Herr v. Hammerſtein, der ſich eine 
Zeit lang mit dem Kauf von Häuſern be⸗ 
ſchäftigt habe, habe überall verſucht, Geld zu 
bekommen, wo er welches vermutete. Bei 
einem ſolchen Hauskauf habe er auch die Geld⸗ 
mittel des Grafen Walderſee in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Als Letzterer aber zu bemerken 
glaubte, daß eine Mißdeutung oder ein Miß⸗ 
brauch mit feinen Geldmitteln möglich ſei, 
ſuchte er vor einigen Jahren ſein Darlehns⸗ 
verhältnis zu Frhrn v. Hammerſtein zu löſen, 
aber vergeblich. 


Berlin, 13. September. Heute Nach⸗ 
mittag iſt das Anarchiſtenblatt „Der Sozialiſt“ 
in der Redaktion und bei den Zeitungs ver⸗ 
käufern konfiszirt worden. In dem Leitartikel 
„Eines Anarchiſten Antwort auf die Rede des 
Kaiſers“ erblickt die Staatsanwaltſchaft eine 
Majeſtätsbeleidigung. 


Stettin, 13. September. Nach der hieſigen 
„Reichspoſt“ ſollen vier neue Kreuzer in Bau 
gegeben werden und zwar bei dem hieſigen 
Vulkan, Weſer⸗Bremen und bei den Kaiſerlichen 
Werften in Kiel und Danzig. 


Trieſt, 13. September. Wie verlautet, 
verbot die Regierung die Ablaſſung von Ver⸗ 
gnügungs⸗Extrazügen am 20. September nach 
Italien. 


Mailand, 13. September. Der hieſige 
Kardinal⸗Erzbiſchof erließ ein Hirtenbrief, worin 
er der ihm unterſtellten Geiſtlichkeit anbefiehlt, 
in den drei Tagen vom 20. bis 22. September 
in ſämtlichen Kirchen der Diözeſe Bußgottes⸗ 
dienſte abzuhalten, verbunden mit Gebeten für 
die Befreiung des Papſtes und für die Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht desſelben. 


London, 13. September. Einer Privat⸗ 
depeſche zufolge iſt der Dampfer „Wnidevard“, 
welcher am 11. Juni 1894 vom Hafen Green 
hithe zu einer Forſchungsreiſe nach dem Nord⸗ 
pol abging, in Wardo eingetroffen. Ein gegen 
Mitternacht eingetroffenes Telegramm beſagt, 
daß von der Expedition Yalfon in der Eisregion 
drei Mitglieder umgekommen ſind. Die Expe⸗ 
dition hat für die Wiſſenſchaft höchſt intereſſante 
Entdeckungen gemacht. 


Sofia, 12. September. „Narodni Prawa“, 
das Organ Radoslawows, iſt wegen Beleidigung 
des Fürſten in Anklagezuſtand verſetzt worden. 
Das Blatt brachte einen Artikel, in welchem dem 
Fürſten der Rat erteilt wurde, Bulgarien zu 
verlaſſen, wenn er nicht ebenſo wie Stambulow 
totgeſchlagen werden wolle. 


070 22 — 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 14. September. 
Berlin. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, hat die Firma Ludwig Löwe u. Co. 


von der ſpaniſchen Regierung einen Auftrag 
auf 30000 Mauſer Gewehre erhalten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


15, 4 St. 26 Pig, ist die beste 


ämmere und billigste Seife, der em- 
PettseffeN 1548 ra Kein, rin, 


„Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


d. ehelich find verbunden: 
Arbeiter Guſtav Goy mit Wittwe 
Erneſtive Harke geb. Raatz 


Sämmtliche 


Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen 
werden ſauber und billigſt ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße. 
in Lagerplatz 


zur Aufbewahrung v. Baumaterialien 
(an der Stadt gelegen) wird a. 1 Jahr 


zu pachten geſucht. Offerten 
Chitrs 8. I. 18 in d. er 9 


Breiteſtr. 21 kleine Wohnung. 


Ein möblirtes Zimmer 
ift vom 1. October zu vermietben Bäckerſtr. 11, 
1 Treppe nach vorne, für 1 oder 2 Herren. 


Billigſte und beſte 
Bezugsquelle für 
Gold- und Silberwaaren, 


Juwelen, Corallen u. Granatschmuckgegenstände, 
goldene und silberne 


Taschenuhren 
in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 
selbstiabrizirte goldene massive 


Ketten und Ringe 
zu e 2 
S. Grollmann, Goldarheiter, 
S. Eliſabethſtraße 8. 
Taden nebſt Wohnung 


zu verm. Bäckerſtr. 16 bei Golemblewski 


dem 


Nach längerem, ſchweren Leiden 
verſchied geſtern um 8 Uhr Vor⸗ 
mittag zu einem beſſeren Leben Herr 


Gustav Goebel 
in feinem 25. Lebensjahre. 

Tief betrübt zeigt dieſes Namens 
der Hinterbliebenen, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, an 

Podgorz, den 14. Septbr. 1895. 
Dauter. 

Die Ueberführung der Leiche vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Thorn nach 
Podgorz erfolgt am 16. d. Mts., 
Nachm. um 3 Uhr, die Beerdigung 
Dr bon meiner Wohnung um 
4 Uhr. 


Heute Abend 9 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langen, 
ſchweren Leiden unſere heiß · 
geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, Frau 


.. 
Ida Krüger, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 12. Septbr. 1895. 
Culmer Vorſtadt, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 16. d. Mts, Nachmittags 5 Uhr 
von der altſt. Leichenhalle aus ſtatt. 


Nach ſchwerem Leiden iſt heute 
früh die Lehrerwittwe 


* 
Veronika Mausolf, 
geb. Bartsch, 
ihrem am 6. Juni d. J. dahin - 
geſchiedenen Gatten in die Ewigkeit 
gefolgt. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
zeigt dieſes tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. September 1895. 
H. Mausolf, Cehrer. 
Die Beerdigung findet am Diens 
tag, den 17. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Garten ; 
ſtraße 48, aus ſtatt. 


Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben Vaters ſagen wir hiermit 
unſern beſten Dank. 

Thorn, den 14. September 1895. 


Geschwister Wernick. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Mauerſtraße in 
dem Zuge zwiſchen Breite⸗ und Jeſuiten⸗ 
ſtraße bis zum Mittwoch, den 18, d. Mts., 
für Wagenverkehr geſperrt iſt. 

Thorn, den 14. September 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 16. d. Mts., 
f Nachmittags 4 Uhr 
ſoll auf hieſigem Güterboden 

1 Jaß Shag-Tabak 67 kg 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 14. September 1895. 


Güterabfertigungsſtelle. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
ſollen auf hieſigem Güter boden , 
circa 16 Kilogr. Baumöl 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 14. September 1895. 
Güterabfertigungsſtelle. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
ektro- und Maschinen-In ; 
ektro- u. Maschinen-Tech 

-Werkmeister. Direktor Jentzen. 


; 
Pianinos kreuzs., v. 380 Mk. an. 


Ohne Anz, à 15 M. mon 
Kostenfreſe 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ei f um Abbruch zu ber ⸗ 
In 0 en kaufen Strobandkr. 19, 


Ein ca. 3 Morgen großer 


are latz, 
- bei der Stadt, . — 5 jedem 
äft eignet, ſofort zu verpachten. 
RR 1 l Wittwe. 


E Anunchuuk 
E Ausuerkauf. 2 
Lampen und Laternen, 
Petroleumkannen und Kohlenkasten 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Kotze, Schillerſtraße. 
Cine Wohnung, 2 Zimmer und Küche 

für einz. Leute zu miethen geſucht. Off. 
unter R. R. in die Exped. dieſer Zeitung. 


Einer hochgeerhten Damenwelt Thorn's 
und Umgegend mache ich die ergebene Mit- 
theilung, daß mein Lager für dieſe Saiſon 
in allen 

Neuheiten 
des Damenputzes gut ſortirt iſt und habe be ⸗ 
ſonders im feinen Genre eine geſchmackvolle 
und reiche Auswahl. Indem ich um freund⸗ 
lichen Beſuch bitte zeichne ich hochachtungs voll 

Luise Fischer, Gerberſtr. 23. 


zum Moderniſiren werden angenommen. 
Luise Fischer, Gerberſtraße 23. 


Iriſire Damen 
in und außer dem Haufe, 
Frau Emilie Schnoegass, Friſeuſe, 
Breiteſtr. 27, Raths⸗Apotheke. 

1 1 in Bau- und Möbel⸗ 
Tischler-Arbeiten "peberanzen werden 
Schnell und ſauber ausgeführt. 

G. Mondry, Tuchmacherſtr. 12. 


Eine grössere 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, den 18. September 1895, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſoll in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz nachſtehendes Brennholz: 


Jagen 178 678 rm Knüppel I und 567 rm Reiſer I, 
x „ 179 ca. 150 rm loben, 40 rm Knüppel I und 50 rm Reiſer I, 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 18. September 1895. 


Der Oberförſter. 


Sanitäts⸗ Kolonut. 


Sonntag, 15., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
Vollzählig in weißen Mützen. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein Thorn. 


Durch Beſchluß der Verſammlung vom 
29. Auguſt cr. fol ein Eintrittsgeld bis. 
auf Weiteres nicht mehr erhoben werden 
und fordern wir die noch dem Verein fern⸗ 
ſtehenden Hausbeſitzer zum Beitritt noch⸗ 
mals auf. 

Aumeldungen nehmen entgegen 
die Herren Uhrmacher Lange, Eliſabethſtr. 

Oswald Gehrke, Culmerſtr. 
E. Weber, Mellienſtr. 


Der Vorſtand. 


eee 
Alle ſelbſtſtänd. Schuhmacher 


Thorns und Umgegend 
werden zu einer 0 


Beſprechung 


in gewerblicher Angelegenheit zu 
Montag, den 16. er., 
Abends 7 Ahr 
im Saale des Herrn Nicolai 


(Hildebrandt's Restaurant) 
eingeladen. 


Der Vorstand 
der Schuhmacher - Innung Thorn. 
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B. Hozakowski, Thorn, Brückenstr. 28, 


empfiehlt 
als Spezialität und als feinſte Marke die rühmlichſlibeſtannten 


russischen Thees 


der Allerhöchst bestätigt. russ. Thee-Exp.-Gesellschaft 
„Karawane“ in Moskau, 
—Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. mg 


Görbers dorf i. Schl. 


für die Güte meines 


Globus - Putz - Extractes 


kann mir die Concurrenz nicht geben, 


als durch i re 
spaltenlangen Anfklärungen. 
Unabhängig von allen anderen Präpa⸗ 
raten iſt meine Erfindung entſtanden 


Das als vorzüglich anerkannte 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt und verarbeite ich ein . .. 
ER (++; beer 
Wees N fü r L ungen kra n ke — viel beſſeres, meinem eigenen Knlmhach Reiehelhrän 
5 + ‚mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. Bergwerk entſtammendes Roh⸗ 1 
ension monatlich 130—160 Mark (Kost, Logis, ärzliche Behandlung). material, als meine Coneurrenz empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer’s, 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Sommer- und Winter-Kur. 

Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 

111 


'!! Zum Erstaunen 


C. Komm's Schuhwaaren- Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Max Krüger. 
La ia a aa, ia] 


Uebrick’s Conditorei, 


Brombergerſtraße 35. * 
Täglich friſche 
Kaffeekuchen, Cheekuchen Torten 
(eigenes Gebäck). 


Ohne auf Weiteres einzugehen, 
empfehle ich nur jedem einen Verſuch 
mit meinem 


Globus-Putz- Extract, 
und ich bin überzeugt: 


deder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung, 


122 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten leife 2,30 Beſtellungen auf garnitte Torten, paßeten, Eis 
10 he, 8 - nie fe, 2 280 Mk Globus — Putz - Extr act [und alle in das Conditoreifach ſchlagende 
11 0 Kalblack 3 73 fiſt und bleibt entſchieden viel beſſer ee, n angenommen und beſtens 
Damenzugſtiefel, Marokko 1 „ 8375 „ alen zbemade, kes die täglich aus | HANÜD-. 
9 f JVVVVVVVVVVVV. fallen Theilen der Welt einlaufenden NA 
PR Rofleder, Lackſpitzen . 4,50 a Anerkennungen beweiſen. Mein diesjähriger 
. hoch, Lackbeſa „ ETTE 6,00 ff) Vorräthig in Dofen a 10 und 25 Pfg. DT Tanzkursus as 
45 Kidleder, hochfein . . 8,00 „ ſin den meiſten durch Plakate keuntlichen N. am Mittwoch, den 18 r 
Damenkropfftiefel, Roß leder 5,00 „ Drogen., Colonial Seifen-, Kurz: und 9 eſl. Anmeldungen werden u des 
2 e e e 6,00 „ Eiſen ꝛc. Waaren-Geſchäften. Cigarrenhandlung d. H. St. v. Kobleiski, 
„ matte Ziege, hochfein . 9,50 0 7 = Breiteftraße, entgegengenommen. 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſaa z 4,75 „ Fr itz Schulz jun., er ey ae 
„ P glatt prima 6,50 
77 Spiegelcofleber, doppelſohlig . 8,50 2 Leipzig. 
- 1 talbicder, gelb genäht 8,50 ane a) 
Ein Reit Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. Hausbeſitzer Ve rein. 
Wohnungsanzeigen. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, werhalb die ſtreng feſten Preiſe 
zur allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standes 
unterſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im |S® 
Bureau Eliſabethſtraſte Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 8 
Bacheſtr. 2 2. Zim. 1100 Mk. 17 
Bacheſtr. 2 2. Et. 900 oo 


Schillerſtr. 8 1. Et 750 
Baderſtr. 2 parterre 5 = 650 
Bi Mellienftr. 137 1. Et 500 
\ B 7 f 0 t 7 1 655 3 2. Et 750 
2 * rabenſtr 1. Et „ 550 
rie ouver 8 Schulſtr. 3 1. Et. 4 = 500 

mit — 555 136 part. 350 0 
Firmen- u. Adressen-Dr Arr. 3 n: e » 
uck, Mellienſtr. 187 parterre 4 = 450 
* 


schöne Farben, 


ttlotſchin. 


Mellienſtr. 137 


parterre 
Melltenſtr 137 1. Et 


undurchsichtig, 


. 6 
6 * 
„ 3 
5 . 
2 . 
4 . 
u! = 
4 5 
4 2 
4 = 
4 * 
4 „ 
. Et. 4 . a E 
gut gummirt, — * — 36 2. Et. 4 430 Abfahrt 2,35 Uhr Stadtbahnhof. 
reiteſtr. 40 3 . 20 :8 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3. 390 Otto P eters, 
Mauerſtr. 36 parterre 3 360 = 2 
aut Markt 19 c bal 3 > 30% = Prstes Gurken-Versand-Geschätt, 
liefert Baberfr en x 1. 2 300 Culm W. / Pr., 
erſtr. ellerwohn. 2 240 - fofferirt 
schnell und billig Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2 200 = f D rei 2 
die Buchdruckerei Kaſernenſtr. 43 parterre? 120 Dill urken 
Neuſtädt. Markt 18 3. Et. 2 200. Rn] 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, Bäckerſtr. 43 Hofwohnung 2 189 in Gebinden von 8—10 Schock 
Brückenstrasse. Brückenſtr. 4 Hofwohnung I = 150 = funter Garantie der Haltbarkeit zum billigſten 
Baderſtr. 7 eee un 5 
Culm, Chauſſee 54 parterre ! = 60 = ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 ⸗mbl. 53 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
4 . ———— Schulſtr. 22 2. Et. 2 - mbl. 30 bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 
+ + ++ Gerberſtr. 18 1. Et. 2 =mbL,30 =»; ſtraße Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
! Schloßſtr. 4 1. Et. 2 - mbl 25 -zu vermiethen. ö 
Gerſtenſtr. 8 2.6.1 »mbL20 » Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller 
+ Marienftr. 8 1. Et. 1 »mbl.20 » |ftraße Nr. 12, 3 Treppen. 
8 Schloßſtr. 4 1. Et. 1 »mbl. 15 


10 Mark Belohnung. 
Auf dem Wege von Kaufmann Netz bis 
zur Marienkirche iſt eine gold. Damenuhr 
nebſt gold Kette u. Muttergottesbild verl. 
gegang. Abzug. b. Rentier Dziarnowski im 
— Anka: Bon Mukesuuue; 
Hierzu eine Beilage und 


Fo 2 ein „Jüuſtr. Unterhaltungs 
blatt“. 


t. 
Brombergerſtr. 35 1. Et. 5 Zimmer 
nebſt Pferdeſtall 950 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Obige Fabrik 

liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Druck der Buchdruckeref „Thorner Dfiveutiche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


n „ un n 


> 


Beilage zu Nr. 217 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 15. September 1895. 


Ceuilleton. 
Der Weiberfeind. 


Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer. 
1.) (Fortſetzung.) 
II 


Es war faſt um die Mittagszeit des nächſten 
Tages, als Hans Manderfeld aus einem ſchier 
endloſen Schlummer erwachte. Ein paar über⸗ 
müthige Sonnenſtrahlen hatten das gewaltige 
Werk, an welchem ſeine Wirthin durch Pochen 
in allen Tonarten vergeblich gearbeitet, voll⸗ 
bracht, indem ſie ſo lange durch die Spalten 
der Fenſtervorhänge auf jener Stelle ſeiner 
ſturmerprobten Naſe herumgetrippelt waren, 
wo vor etlichen Monden ein boshafter Rapier⸗ 
hieb fie vom Geſichte grauſam zu trennen vers 
ſucht hatte, bis ihm der empfindliche Kitzel zum 
Nieſen brachte; er blinzelte dann ein Weilchen 
mit den Augen, rieb ſich, wie kleine Kinder zu 
thun pflegen, mit der Fauſt im Geſicht herum 
und ſchaute endlich herzhaft gähnend in die 
helle Mittagsſonne. Wie Geiſterſchatten in der 
Dämmerung tauchten langſam die Erlebniſſe 
des verfloſſenen Tages in ſeinem Gedächtniſſe 
auf; auch das letzte, die Geſchichte von der 
falſchen Thür, und ſeinem ſeltſamen Treppen⸗ 
Manöver. Eine heiße Röthe, halb durch die 
Erinnerung an die fatale Situation, halb durch 
etwas verſpätete Scham über ſeinen unwürdigen 
Rückzug hervorgerufen, ſtieg ihm ins Geſicht, 
daß die vielen Narben desſelben, durch deren 
Anblick ein praktiſcher Schulmann unwillkürlich 
verſucht werden konnte, topographiſchen An⸗ 
ſchauungsunterricht daran zu üben, blutrot auf⸗ 
ſchwollen. Mit einem mächtigen Satz ſprang 
er aus dem Bette, kleidete ſich haſtig an und 
trommelte an der Kammerthür nach Kaffee, den 
ihm ſeine Wirthin mit einem ausdrucksvollen 
Blick des Bedauerns über ſeinen Lebenswandel 
alsbald auf den Tiſch ſtellte. Als er ſeine 
Uhr, die erſt vor ein paar Tagen von einer 
„Orientreiſe“ zu ihm zurückgekehrt war, an der 
Weſte befeſtigte, bemerkte er nicht einmal, daß 
ihm das Medaillon daran fehlte, ſo eilig hatte 
er Re f 

Schnell einen Schluck Kaffee... einen 
Biſſen Semmel dazu! Gott, war der Kaffee 
wieder cichorienbitter und die Semmel von 
einer Zähigkeit, deren ſich eine Elephantenhaut 
nicht zu ſchämen gehabt hätte! ... Ein Elend, 
ein ewiges Elend! 

Aber nun fort... vorwärts! ... Eben 
als Frau Becker, geb. Lüdemann im ſanften 
Familienton beginnen wollte, einen Beſſerungs⸗ 
verſuch an ihrem unſteten Zimmerherrn vorzu⸗ 
nehmen, ſtülpte dieſer ruchloſe Schwärmer die 
Mütze auf, nahm die Thürklinke in die Hand, 
ſagte „Guten Morgen“ und verſchwand. 

„Ei, Du grundgütiger Heiland!“ ſtöhnte 
die alte Frau und wackelte mit dem Kopfe, 


daß die Haubenbänder flogen, als wären es 


Schiffswimpel, die der Morgenwind begrüßt. 
„Ob er wohl heute wieder erſt morgen nach 
Hauſe kommt!“ f 

Er war indes noch nicht einmal aus dem 
Hauſe, ſondern hatte ſich leichtfüßig zwei 
Treppen tiefer in die Wohnung des Architekten 
begeben, den er an einer mächtigen Zeichnung 
eifrig beſchäftigt fand. 

„n Morgen, Marwitz!“ ſagte er und ließ 
ſich, ohne eine Einladung abzuwarten, in einem 
Armſeſſel am Fenſter nieder. 

„Schon auf?“ fragte der fleißige Zeichner 
gutmütig ironiſch, ohne ſich jedoch bei ſeiner 
Arbeit ſtören zu laſſen. 

„Schon? Hm... Wie meinen Sie denn 
das? Ich bin früher aufgeweſen als Sie, alter 

err!“ 
8 „Natürlich! Sie ſind ja regelmäßig früh 
auf. Dafür legen Sie ſich auch zur wohlver⸗ 
dienten Ruhe nieder, wenn wir anderen langſam 
anfangen, an unſer Tagewerk zu denken!“ 

„Na, thun Sie nur nicht ſo mit ihrem 
Heiligenſchein auf dem Schädel! .. Von nichts 
kommt nichts! Sie wiſſen auch, wie die Straßen 
nach Mitternacht ausſehen!“ 

„Gewiß, beſter Manderfeld. Nur gebe ich 
mich dieſem geographiſchen Studium nicht fo 
oft und eingehend hin wie Sie!“ 

„Hm ... wann find Sie denn dieſen 
Morgen nach Hauſe gekommen?“ 

„Gar nicht, lieber Freund!“ 


„Gar nicht? Alle Donnerwetter! Meine 
Achtung ſteigt!“ 
„Wieſo, Manderfeld? Wenn man ſich 


Abends zu Bett legt, iſt man Früh eben zu 
Hauſe!“ 

„Ach ſooo!“ ſagte der Student gedehnt. 
„Ich bin dafür zweimal heimgekehrt, Marwitz. 
Das heißt, eigentlich nur einmal, aber da ich 
dies eine Mal ſo that, als wäre ich es gar 
nicht, ſondern Sie und die Leute es auch 
hoffentlich ſo aufgefaßt haben, ſo muß ich doch 
in den Augen dieſer braven Mitbewohner 


unſerer Miethsarche ſchon vorher gelandet ſein. 
Sehen Sie das ein?“ 

„Nein. Ich verſtehe nicht ...“ 

„Werde ich Ihnen gleich erklären! Und 
er begann darauf der Wahrheit gemäß ihm 
das Abenteuer dieſer Nacht zu erzählen. Mar⸗ 
witz hatte nun doch aufgehört, ſeine ſauberen 
Linien und Punkte auf der großen Zeichenfläche 
zu vermehren; die kühne Entwicklung dieſes 
nächtlichen Dramas überraſchte ihn ſichtlich und 
zwar nicht gerade angenehm. 

„Jetzt werden natürlich Steuerrats denken, 
ich ſei der betrunkene Nichtsnutz geweſen, der 
den Radau bei ihnen vollführt hat?“ fragte 
er verſtimmt. 

„Das werden ſie wohl!“ meinte Mander⸗ 
feld, und man ſah ihm die innerliche Freude 
darüber an. „Seh'n Sie, Marwitz,“ fügte er 
dann hinzu und ſeine Stimme modulirte dabei 
nach jener Alten⸗Sünder⸗Tonart hinüber, die 
immer angeſchlagen wird, wenn es gilt, einen 
unerfahrenen Gemütsmenſchen zu beſtechen. 
„Seh'n Sie, Marwitz, Ihnen kann doch das 
ganz Wurſt ſein. Sie heiraten nicht und 
nehmen überhaupt keine Rückſichten gegen die 
Frauen — ich dagegen verzehre mich in den 
lodernden Gluten einer unbändigen Leidenſchaft 
für die holde Hertha. Und wenn ſie mich vor⸗ 
läufig mit einer koquetten Gleichgiltigkeit zu be⸗ 
handeln liebt, ſo thut ſie es doch eben nur, um 
mir den Einzug in ihr erobertes Herz nicht all⸗ 
zu leicht zu geſtalten.“ 

„Na, na, alter Schwerenöther, nicht zu 
ſicher!“ ſagte der Architekt, ſchon halb überredet. 

„Ich weiß, was ich weiß, Marwitz. Laſſen 
Sie mich meine Anſtellung als herzoglicher 
Bibliothekar in M. erſt in der Taſche haben 
und Sie werden ſehen, wie ſchnell ſich Alles 
macht!“ 

„Uebereilen Sie nur nichts, lieber Freund. 
Wenn man in Ihren Jahren iſt, hat man noch 
nichts verſäumt. Ich würde an Ihrer Stelle 
an dergleichen vielleicht noch gar nicht denken. 
Nicht etwa der alten Philiſter⸗Weisheit wegen, 
die ſich in dem weitverbreiteten Spruche: Erſt 
'ne Pfarre, dann 'ne Knarre! kryſtalliſirt hat 
— nein, ich würde mich überhaupt noch nicht 
binden 

„Bis mir ſchließlich die ganze Geſchichte 
leid wäre? Was? Na, Freundchen, da kennen 
Sie Buchholzen ſchlecht. Wenn ſchon, denn 
ſchon! Sie denken mich wohl für Ihren famoſen 
Club zu kapern, in welchem ſich die ausrangirten 
Lebemänner mit ihren ausgebrannten Krater⸗ 
herzen und allerlei weltſchmerzbeladene Jüng⸗ 
linge, die ſich vor neuen Körben fürchten, ihre 
Rendezvous geben?“ 

„Seien Sie nicht ſo eingebildet, Mander⸗ 
feld. Was ſollten wir mit ſolch' verliebtem 
Knaben? Nein, was ich Ihnen rate, hat mit 
unſerem ehrenwerten Club gar nichts zu ſchaffen. 
Prüfen ſollen Sie ſich, ob ...“ 

„Sich das Herz zum Herzen findet? Keine 
Angſt, gute Seele. Findet ſich! Hat ſich ſchon 
gefunden!“ 

„Ja doch, bei Ihnen! Und ſicher ſchon 
ein paar Dutzendmale ... Aber das Mädchen 
kennt Sie doch erſt höchſt oberflächlich!“ 

„O, ſie wird mich kennen lernen und mit 
mir zufrieden ſein!“ 4 

„Vorausgeſetzt, daß Sie fih ein wenig 
ändern!“ 

„Worin? Bin ich nicht eine ganz ange⸗ 
nehme Erſcheinung? He? Oder habe ich etwa 
eine Glatze, wie Sie alter Griesgram? Thue 
ich nicht Alles, was ich kann, um ein Frauen⸗ 
herz zu befriedigen?“ 

„Wenn das Herz einer Frau und Ihr Durſt 
kongruente Dinge ſind: ja!“ 

„Unſinn! Das bischen Kneipen zählt nicht 
mit, Außerdem bin ich dabei rückſichtsvoll, ver: 
träglich, aufrichtig ...“ 

„Zumal wenn Sie Strumpfpromenaden auf 
den Treppen ausführen. In der That: ſehr 
aufrichtig!“ 

„Die lumpige Ausnahme bekräftigt blos die 
Regel!“ 

„Allen Reſpekt vor dem Profeſſor, bei dem 
Sie Logik gehört haben! ... Doch Scherz 
bei Seite, wie die Sache einmal liegt, will ich 
Ihnen die Chancen nicht verderben und der 
Sündenbock ſein!“ 

„Brillant, altes Haus, brillant ...“ 

„Natürlich werde ich mich nun auch ent⸗ 
ſchuldigen müſſen ...“ N 

„Glauben Sie wirklich, daß es nöthig 
wäre!“ (Fortſetzung folgt.) 


Gut getroffen. 
Marine- Erzählung aus dem Kriege 1870/71 
von Chriſtian Benkard. 

(Unber. Nachdruck verboten.) 
Das in Weſtindien ſtationirte deutſche 
Kanonenboot erſter Klaſſe „Meteor“ erhielt am 
20. Auguſt 1870 in Puerto Cabello die Nach⸗ 


richt von dem Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges und gleichzeitig den Befehl, Anſchluß 
an ein anderes in der Nähe befindliches Kriegs⸗ 
ſchiff zu ſuchen oder ungeſäumt einen geſunden 
neutralen Hafen anzulaufen. Das erſtere war 
nicht thunlich, weil man den Aufenthaltsort der 
an der braſilianiſchen Küſte kreuzenden Korvette 
„Meduſa“ nicht kannte, und ſo entſchloß ſich 
Kapitän⸗Leutnant Knorr — jetziger Vizeadmiral 
— in Havanna den Verlauf des Krieges abzu⸗ 
warten. Er ging, um den zahlreichen franzöſiſchen 
Kreuzern zu entgehen, mit dem „Meteor“ bei 
Nacht und Nebel in See und kam am 1. Sept. 
auf der Rhede von Havanna an. 

Hier waren bereits die erſten deutſchen 
Siegesberichte eingetroffen, welche bei Deutſchen 
und Spaniern begeiſterte Aufnahme fanden. 
Der deutſche Club veranſtaltete eine Sieges ⸗ 
feier, zu der die Beſatzung des „Meteor“ ge⸗ 
laden war; überall wurde von den Waffen⸗ 
thaten bei Weißenburg, Wörth und Gravelotte 
geſprochen, ja ſogar die Neger intereſſirten ſich 
für den Rieſenkampf jenſeits des Ozeans. Nur 
die Franzoſen verhielten ſich ſelbſtredend ruhig 
und nährten im Stillen ihren Groll gegen den 
ſiegreichen Gegner. Hätten fie ihm nur zu 
Leibe gehen dürfen; der in der Nähe des 
„Meteor“ ankernde franzöſiſche Aviſo war 
doppelt ſo ſtark als das Kanonenboot, welches 
nur durch die Neutralität des Hafens vor einem 
Angriff geſchützt war. Die beiderſeitigen 
Kommandanten vermieden es ängſtlich, ihre 
Leute am gleichen Tage zu beurlauben, denn 
es war vorauszuſehen, daß es blutige Köpfe 
geben würde, ſobald die feindlichen Matroſen 
mit einander in Berührung kamen. Dieſe be⸗ 
ſchränkten ſich vorläufig darauf, ſich gegenſeitig 
die Fäuſte zu zeigen oder ihren Gefühlen auf 
eine andere unzweideutige Art Ausdruck zu 
geben. Uebte der „Meteor“ Generalmarſch, 
ſo machte ſich auch der franzöſiſche Aviſo ge⸗ 
fechtsklar, um zu zeigen, daß er bereit ſei, und 
wenn die Franzoſen in den Freiſtunden ihre 
patriotiſchen Lieder ſangen, ſo antworteten die 
Deutſchen pflichtſchuldigſt mit der „Wacht am 
Rhein.“ 8 
So verging Woche um Woche. Napoleon 
war gefangen, der eiſerne Ring, den die deutſche 
Armee um Paris zog, wurde enger und enger, 
und die Erbitterung wuchs auf den beiden im 
Hafen von Havanna liegenden Kriegsſchiffen 
von Tag zu Tag, bis ſich auf dem „Meteor“ 
das Gerücht verbreitete, der Kommandant des 
„Le Bouvet“ habe Kapitän⸗Leutnant Knorr 
die Aufforderung zugehen laſſen, ſich mit ihm 
in See zu ſchlagen. Etwas Wahres mußte an 
der Sache ſein, denn die Offiziere wurden in 
der Kajüte zu einem Kriegsrath verſammelt, 
deſſen Beſchluß die Mannſchaft in der größten 
Spannung entgegenſah. 

Ein donnerndes Hurrah verkündete eine 
halbe Stunde ſpäter die Annahme der Herauss 
forderung; Kapitän⸗Leutnant Knorr hatte den 
hingeworfenen Handſchuh angenommen. Morgen 
früh ſollte es losgehen und bis dahin galt es, 
ſich vorzubereiten zum Kampf auf Leben und 
Tod, denn daß man auf beiden Seiten mit der 
größten Erbitterung kämpfen würde, war jedem 
Matroſen klar. Die Handwaffen wurden einer 
genauen Prüfung unterworfen, die Geſchützver⸗ 
ſchlüſſe revidirt, und in ſpäter Stunde ſchrieb 
man Briefe in die Heimath, um den Lieben 


noch ein Lebewohl zuzurufen. 


Mit Tagesanbruch verließ der Aviſo „Le 
Bouvet“ nordwärts ſteuernd die Rhede von 
Havanna, ihm folgte die ſpaniſche Korvette 
„Alikante“, welche die Neutralität der Küſten⸗ 
gewäſſer wahren ſollte, und endlich der „Meteor“. 
Den Mitgliedern des deutſchen Clubs, die vom 
Kai aus herüberwinkten, war es recht bange 
um's Herz beim Vergleichen des kleinen Ka⸗ 
nonenbootes mit dem viel größeren Aviſo. 
Wenn wir nur keine Niederlage erleiden, ſagten 
die Leute. f 

Auf dem „Meteor“ dachte man zuverſicht⸗ 
licher. Ein jeder kannte den Muth und die 
Umſicht des Kommandanten ebenſowohl wie die 
Wirkung der Krupp'ſchen Granaten. Zudem 
war es ja auch nicht anders denkbar, als daß 
der Tag, an dem Schiff und Mannſchaft die 
Feuertaufe erhielten, ein glorreicher ſein würde. 
Die Franzoſen ſollten gewahr werden, daß die 
Deutſchen auch zur See fechten konnten. 

Fünf Seemeilen von der Küſte entfernt, 
blieb die ſpaniſche Korvette liegen, die Grenz⸗ 
linie bezeichnend, innerhalb welcher nicht gefeuert 
werden durfte, kurz darauf auch der Franzoſe, 
während der „Meteor“ voll Dampf nach Nord⸗ 
oſt weiter ſteuerte. 

Schlag 8 Uhr feuerte „Le Bouvet“ den 
erſten Schuß auf den Gegner ab; das Geſchoß 
ſchlug faſt eine Seemeile vor dem Ziel in's 
Waſſer. Die Krupp'ſchen Ringkanonen blieben 
die Antwort nicht ſchuldig, ſie trugen weiter 
als die franzöſiſchen Geſchütze, und es wäre 
ein leichtes geweſen, den Aviſo aus großer 


Entfernung zu vernichten, wenn er ſeine ſchwache 
Seite nicht gekannt hätte. Er mußte dem 
Kanonenboot baldmöglichſt zu Leibe gehen und 
es zu entern ſuchen. 

Kapitän⸗Leutnant Knorr erkannte die Abſicht 
des Feindes und die Gefahr, welche ihm drohte, 
ſofort. Der Aviſo hatte doppelt ſoviel Mann⸗ 
ſchaft wie er, welche im Stande war, von dem 
höheren Deck des „Le Bouvet“ auf den niederen 
„Meteor“ herunter zu ſpringen und im Hand⸗ 
gemenge ihre Uebermacht zur Geltung zu bringen. 
Es galt alſo geſchickt zu manövriren, damit der 
Gegner nicht längsſeit kommen konnte. Er 
ging ſcheinbar auf das Entern ein, ſchoß aber, 
als der Aviſo herankam, mit voller Fahrt an 
deſſen Steuerbordſeite vorbei und begann wieder 
das Geſchützfeuer. 

Die Schiffe waren unter dem heftigen Ge⸗ 
wehrfeuer ihrer Mannſchaften ſo nahe aneinander 
vorbeigelaufen, daß ihre Tagelagen unklar 
wurden und der Großmaſt des „Meteor“ über 
Bord ſtürzte. Das im Waſſer hängende eiſerne 
Tauwerk ſchnürte ſich um die Schraube, die 
Maſch ine mußte ſtoppen. Vergebens verſuchte 
man, die Schraube wieder klar zu machen, und 
ſich den Gegner durch einen Kugelregen vom 
Halſe zu halten; der Franzoſe wollte die 
Manövrirungsunfähigkeit des feindlichen Schiffes 
benutzen, um ſich ihm längsſeit zu legen und 
kam voll Dampf heran. 

„Batterie halt! Enterung abſchlagen!“ er⸗ 
tönte es von der Kommandobrücke. Die Be⸗ 
dienungsmannſchaften verließen die Geſchütze, 
die Heizer die Maſchine und ſtellten ſich mit 
Büchſe und Revolver bewaffnet an den Reiling 
auf. Hochklopfenden Herzens ſahen ſie den 
Feind näher und näher kommen, nur die äußerſte 
Kraftanſtrengung, die verzweifelte Gegenwehr, 
konnte ſie vor dem ſichern Untergang retten: 
„Kein Pardon!“ ſo lief es von Mund zu Mund. 

Hinter dem geladenen Heckgeſchütz ſtand 
Feuerwerksmaat Schramm und blickte nach dem 
Aviſo hinüber, der ſoeben die letzte Wendung 
machte. Es war „Batterie halt!“ kommandirt, 
aber der Franzoſe lief gerade durch die Viſir⸗ 
linie. Wenn jetzt — 

Mit der Schnelle des Gedankens ſprang 
der Mann hinzu und ergriff die Abzugsleine. 
Blitz und Schlag — die Granate ſaß dem 
feindlichen Schiff in der Breitſeite. Die Bord⸗ 
wand durchbrechend, bohrte ſich das Geſchoß 
ſeinen Weg in die Maſchine, wo es im Aſch⸗ 
kaſten krepirte und den Keſſel zerſchmetterte. 

An eine Enterung war nicht mehr zu denken, 
und auf dem „Meteor“ waren jetzt alle Hände 
damit beſchäftigt, die Schraube zu klaren, damit 
man den Franzoſen den Rückzug abſchneiden 
und ihn zwingen konnte, die Flagge zu ſtreichen. 
Aber die Arbeit ging nur langſam von Statten, 
„Le Bouvet“ ſteuerte unter Segel dem Lande 
zu, und als ſich der „Meteor“ zu ſeiner Ver⸗ 
folgung aufmachte, intervenirte die ſpaniſche 
Corvette, da die Grenze des neutralen Gebietes 
überſchritten war. Man mußte ſich damit be⸗ 
gnügen, das Feld zu behaupten. 

Am Hafen von Havanna hatte ſich inzwiſchen 
eine enorme Menſchenmaſſe angeſammelt, die 
dem Kanonendonner lauſchte, der aus weiter 
Ferne übers Meer rollte. Alle Chancen des 
Kampfes wurden erwogen, Vermuthungen ge⸗ 
äußert und Wetten abgeſchloſſen, bis die Mittags⸗ 
zeit herannahte und die Sonne ihre glühenden 
Strahlen auf die Harrenden herabſandte. Aber 
ſie hielten dennoch Stand und endlich tauchte 
die Takelage eines Kriegsſchiffes am Horizont 
auf. Flügellahm und arg zerſchoſſen ſchleppte 
ſich der Aviſo auf die Rhede, wo er weit 
draußen vor Anker ging. Auch die „Alikante“ 
kam in Sicht; wo blieb aber der „Meteor“? 
Wurde er in den Grund gebohrt oder hatte er 
die Flucht ergriffen? 

Da — es war gegen ein Uhr — lief er, 
um das Vorgebirge biegend, ein. Nur ſein 
Fockmaſt ſtand noch und auch die Reiling war 
an verſchiedenen Stellen durchlöchert, aber er 
dampfte ſo flott an ſeinem Gegner vorbei und 
die deutſche Flagge wehte ſo ſtolz im Winde, 
daß man ſofort den Sieger in ihm erkannte. 
Und plötzlich wimmelten die Wanten von Blaus 
jacken, auf der Reiling erſchienen Offiziere und 
Mannſchaften, und „Hurrah!“ jubelte es über 
das Meer, tauſendſtimmiges Echo wachrufend. 
Dann fiel der Anker und es wurde der Ver⸗ 
wundeten gedacht. 

Feuerwerksmaat Schramm aber, der den 
verhängnisvollen Schuß abgefeuert hatte, erhielt 
24 Stunden Mittelarreſt wegen Nichtbefolgung 
eines gegebenen Befehls und — das eiſerne 
Kreuz. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizei⸗Verordnung 
vom 4. October 1881, 

betreffend das Beziehen von 

Wohnungen in neuen Häuſern 

oder Stockwerken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Beſtimmungen 
wiederholt in Erinnerung: 

§ 6. Der Bauherr hat von der Voll ⸗ 
endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 

$ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizei⸗Behörde dazu nach ⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf vier Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beftimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 
beſtraft. 

Thorn, den 10. September 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, 
den hier unter diesſeitiger Aufſicht be⸗ 
ſtehenden Arbeitsvermittelungsſtellen 
ſowohl zur Zeit als auch künftighin ihren 
Bedarf an Arbeitskräften anzumelden. 

Für Handwerker beſteht der Arbeits ⸗ 
Nachweis in der vereinigten Innungs⸗ 
Herberge, Tuchmacherſtraße 16, für Maurer 
und gewöhnliche Arbeiter in dem Maurer⸗ 
Amtshauſe, Neuſtädtiſcher Markt, Weſtſeite. 

Die bevorſtehende Reſerviſten⸗Entlaſſung 
mit der Folge größeren Arbeitsangebots 
läßt die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit 
ſehr erwünſcht erſcheinen. Leider iſt die 
Einrichtung des — unentgeltlich er⸗ 
folgenden — Arbeitsnachweiſes von den 
Arbeitgebern noch faſt unbeachtet geblieben. 

Thorn, den 10. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


—T—T.. A IEETEIER TEE 

Unterzeichneter ftellt am 17. Septbr. er. 
von vormittags 10 Uhr an im Gaſthofe 
von Ferrari -Piaske im Auftrage der 
Garniſon⸗Verwaltung in Thorn nachſtehende 
Holzſortimente meiſtbietend zum Verkauf: 

150 Stangen 1. Klaſſe, 

40⁵ 5 3. Klaſſe, 

2,50 Hbrt. Stangen 5. Klaſſe, 

1580 Rmtr. Kloben, 


1255 Spaltknüppel, 

1568 „ Reeiſer 1. Klaſſe, 

633 „ Xangekohlte Rundknüppel, 
569 angekohlte Reiſer 1. Kl. 


* 

Das Holz lagert in den Jagen 109, 111, 
122, 123 und 126 des ehemaligen Forſt⸗ 
reviers Neugrabia, Belauf Dziwak, und 
wird auf Verlangen vom Forſtaufſeher 
Huwe zu Forſthaus Kuchnia vorgezeigt. 

Das Geld iſt an den anweſenden 
Rendanten der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kaſſe 
zu zahlen. 

Wudek b. Ottlotſchin, d. 4. Septbr. 1895. 
Der Herzogl. Revierverwalter. 


Laschke. 


Für die Mitglieder der St. Georgen: 
Gemeinde iſt der 


Klingbentel 
222 15 


1 Gastwirthschaft, 


mit Saal und Garten, in beſter Lage der 
Bromberger Vorſtadt, vom 1. October d. J. 
zu verpachten. g 

Robert Majewski, Brombergerſtr. 


Gut erhaltene Möbel, 
Herreuſchreibtiſch mit Aufſatz, Stühle 
Schränke, Cylinderbüreau ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtr. 2, 1. Et. links. 


Eine gut erh. Elegie⸗Zither 


billig zu verkaufen. 
H. Schmeichler, Brüdenftrafe. 


Eine compl. Badeeinrihtung 


(Gireulations » Badeofen, Badewanne nebft 
Brauſe) iſt umzugshalber billig zu ver- 
kaufen. Nachfragen erbeten Vormittags 


8 bis 10 Uhr. 
Amtsgerichtsrath Lippmann, 
Brauerſtraße 1. 


auft und verkauft 


Alte Möbel 1 Skowronski, Brückenſtr. 16. 
mu Oefen, WE 


alle Sorten, weiße u. farbige, nur gutes, feuer 
feſtes Fabrikat, hat ftet3 auf Lager u. empfiehlt 
billigſt Leopold Müller, Neuf. Markt 13. 
we ee Hase en 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


0 
erschienene Tehrift des Med.-Rath 
Dr, Müller über das 


geslirle Verven- und 
Sezual. 22 om“ 


Freie Zusendun; ter Couvert 
für elne Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


E ltingemachtes u 
— 3 fr. Haus pro 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Wohne 


vom 1. October er. Culmerſtraße Nr. 2, 
Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


poleyn, Rechtsanwalt, 


Johann Witkowski,! 
THORN, Breitestrasse 25. 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


!Schuhwaaren! 


für Herren, Damen u, Kinder. 
Specialität: 
== Streng. vorschriftsmässige = 


Dffizier-Reitstietl, 
Photographiſches Alelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Sämmtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 


Eigene Reparatur ⸗Werkſtatt: 
Culmerstrasse No. 13. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten, 
Jede, auch die Heinfte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Herren⸗ U. Damen⸗Perrücken, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ꝛc., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche 
Haararbeiten find eigenes Fabrikat, nicht 
wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Gratulations⸗ 
Karten 


zu 
jüdiſch Neujahr, 
in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. b v. Mk. 2,25 an 
50 to. b 


35 9 

12 „ „ „ 0,60 „ 

liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


hrketten!! 
ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſcheuuhren werden in Zahlung genommen. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den in; Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Waldheimer 
Filz- und Schuhwaarenfabrik 
Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


nn 
Oord-Stoffpantoffeln mit un ohne 
Spaltlederſohle, er für Damen 
d. & 4.00-—6.00 


dgl. genag. für Dam. „ „ 5.00 —7.00 
„ geſtiſt. für „ „ „ 5.00.00 
„ genag. für Hrn. „ „ 5.50 —7.50 
» get, für „ „ „ 6.00—7.00 

Cord- u. Plüschpantoffeln m. Bades 
lederſohle, gefift, Did. A 10,50—12 

Cord- u. Plüschschuhe, geitift. 

Did. & 18.,50—15 

Cord- und Tuehschuhe, gepinnt 

(genagelt), Filz- oder Friesfutter, für 
amen 4 8.50—15 
Leder-Ohrenschuhe, Keil, 


do. Abſatz, für Kinder „ „ 

do. für Mädchen „ „ 29.00 
Wildrossleder -Schnür-, Zug- und 
Knopfschuhe mit ober ohne Lackblatt 


Sommers oder Winterfuttes 


21.00 


oder Lackſpitzen, mit oder ohne Lederfutter 
t Damen Dpb. & 37 —50 
ur Mädchen „ „ 33—42 


für Kinder „ 24—36 
Wildrossleder-Zugstiefel mit ob. ohne 
Lackblatt od. ind Did. 1 48-60 
Filzschuhe und -Stiefel mit oder ohne 
Lederſohle für Damen Dyd. AM 9—66 
Probe⸗Paare gegen Nachnahme. 


1 Schreibtiſch, Sopha, 2 kl. Schränke, 
Tiſch, Stühle, Petroleumkocher wegen 
Fortzugs zu verkaufen. 

E. Behrendt, Eliſabethſtr. 2. 


XVII. 


Narienburser Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 
Hauptgewinne: 


2 vierspännige, 
5 zweispännige, 
3 einspännige, 


Equipagen x: 


hochedlen 
Reit- und Wagen- 


Pferden. 


2 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfge. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


oder Nachnahme 


‚ari Heintze, 


Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung vergriffen waren, 


Berlin W., Hötel Royal, 
Unter den Linden 3. 


Bestellungen 


auf meinen Journal- 


Lesezirkel (monatlich 1 Mark) erbitte um- 


gehend, da 


nur noch wenige Mappen zum 


Winter zu vergeben sind. 


Justus Wallis. 


Uhren, 2 


Gold- u. Silberwaaren, 
Brillen, Pince⸗nez, 
Anlage electriſcher Haustelegraphen. 
Reparatur -Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 


L. Kolleng, Meftenftr. 1. 


Mellienſtr. 19. 


NY 


Fabrikate 1. Ranges, 


Nähmaſchinen, 
Geldfchränke, 
Fleisch-u.schreib-Maschinen, 


billigſt bei 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 


Erſtes Thorner 
Fahrrad Special⸗Geſchäft. 


Gorseis 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 


Näahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


RR 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


eee 
HH mmm 
Briefbogen nit Kopfäruck, 


1000 Quartblatt oder / Oktavbogen, 
von Mk. 5,50 an, 


Mittheilungen, 


1000 Stück von Mk. 5.— an, 


Gouverts Hit Firmendruck, 


1000 Stüd von ME. 2,90 an, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


Geschäftskarten, 


mit und ohne Nota, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


liefert (auch in kleinerem Quantum) gut und 
ſchnell die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche 21g., 


Brückenſtraße 34. 


III 1111111 
EEE 


Reparaturen gut und billig. 
"eioyagnz-peiiyegj ByaıyWuwmEs 


Gin junges Mädchen ſucht Stellung als Haaröl. 


Verkäuferin 


in einem Klempnerwaaren-, Bäckerei- ꝛc.] nicht 
Geſchäft von ſogl. oder zu ſpäterem Termin.] a Mk. 1.20. 


Lee eee eee 
Sämmtliche garnirten 


Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


d. Kurowski, Thorn. 


Wir ſuchen mehrere Waggonladungen 


Srehäpfel, 


fowie unſortirte Aepfel U zu 
kaufen und erbitten Offerten. 


Zuckerfabrik Kosten, 
Abtheilung für Obſt und Gemüſe. 


Vorzügliche Speisekartoffeln, 


pro Ctr. 1,75 Mk., 
frei! Haus liefert Granke, Poſthalter. 


Zahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 21, Il. 


Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


8 ber a Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In und Auslande. 

©. D. Wunderlich's echtes und 
abgehendes Haarfärbe Mittel 
Sämmtlich mit Anweiſung 


Gefl. Anerbieten unter M. Z. i. d. Exped. garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 


d. Ztg. abzugeben. 


Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Druck der Buchdruckere „Thorner DOſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Ein Kanzliſt, 


welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ 
anwalts⸗Bureau gearbeitet hat, und der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
kann ſofort bei mir eintreten. 


Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


DR b 5 2 
E Arbeiter = 
(Männer und Frauen) 
erhalten beim Rüben⸗ und Kartoffelernten 

lohnende Arbeit bis nach Martini. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Ein verheiratheter 


NL 12 
Landvogt 
und ein unverheiratheter Schmied 
erhalten Stellung durch 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Suche von ſofort 


E einen Tehrling I 
mit guter Schulbildung. 
M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 


Schloſſerlehrlinge 


u 
Robert Majewski, Brombergerſtraße. 
Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als 


v 
Lehrling 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 
Das 


Hauptvermitflungs⸗Burtau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel⸗Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohne 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Kleiner Laden Seglerſtraſſe 25. 
Kleine Wohnung Breiteſtr. 21. 


Eine 1 vom 1. October 
zu vermiethen Strobandſtraße 8. 


Ratharinenſtraße 7 


in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 


vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 
eine kl. Wohnung 


Altstadt. Markt N zu verm. L. Beutler. 


— —— ͤ —ͤäê— — — — 


Viktoria - Garten 
iſt ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen, 
auf Wunſch auch mit Benfion. 


Wohn. zu 90 u. 50 Thlr. Seglerſtr. 25. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche 
und Badeſtube, gemeinſame Waſchküche und 
Trockenboden eventl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß Ulanen : u. Gartenſtr.⸗Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulauen⸗ 
u. Waldſtr.⸗Ecke 96 2 Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller, 
Stall, gemeinſ. Trockenboden u. Waſchküche 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


1 renovirte Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, Fiſcherſtr. 49, 
von ſofort zu vermiethen. 
Robert Majewski, Brombergerſtr. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. Nr. 4. 


ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 20, I. 


zu vermiethen parterre und 
Wohnungen 4 Sreppg. Wacefer. 12. 
Yakobs-Borftadt No. 31 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, 


vom 1. October billig zu vermiethen. Näheres 
bei Friſeur Weiss daſelbſt. 


ine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Pr 200 Mk. Moritz Leiser. 


Eine Wohnung, 


3 große Stuben, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. Coppernikusſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer zu verm, Brückenſtr. 26, II. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldstraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


1 gut möbl. Zimmer m. Burſchengelaß vom 
1. October zu verm. Culmerſtr. 11, II. 


zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ 
1 Keller nahen Stronanpfir. 17. 
agerplätze verm G. Prowe & Co. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler. 
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